N 


* 


U 


. 


Mari übernimmt wahrſcheinlich das Portefeuille der Juſtiz. 


Die Da ü er Bram erſcheht t 7 
Mor m Ai — 1 
e 


Eryebition Geher 


ain eden m 
bends. — 


ten ungen men. 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmittags. 
London, 18. pri Gegenüber beunruhigenden Ge⸗ 
rüchten wird offiziell veröffentlicht, die Prinzeſſin von 
Wales leide an acutem, aber gefahrloſem Rheumatismus. 
Irland iſt ruhig. 3 
Conſtantinopel, 18. Februar. Die Gerüchte, der 
Vicekönig von Egypten ferdere die Lostrennung Egyp⸗ 
tens von der Türkei, werden offiziell dementirt. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 


Kiel, 16. Febr. Den bei der Einverleibungsfeier nicht 


erſchienenen 11 ſtädtiſchen Deputationen wird durch Reſcript 
des Oberpräſidenten ein Verweis ertheilt und bei künftigem 
Ungehorſam mit Suspendirung der Städteordnung gedroht. 

Dresden, 16. Febr. Das „Dresdn. Journ.“ veröffent⸗ 
licht die weſentlichſten Beſtimmungen des preußiſch⸗ſächſiſchen 
Militärvertrages. Dresden ſoll am 1. Juli geräumt werden, 
die preußiſchen Truppen halten Leipzig, Bautzen und den 
Königſtein beſetzt, die ſächſiſche Armee bildet das zwölfte 
Bundesarmeecorps und bleibt im Lande, der König von 
Preußen ernennt den Oberbefehlshaber nach Sachſens Vor⸗ 
ſchlage, der König von Sachſen ernennt den commandirenden 
General im Einverſtändniſſe mit dem Bundesfeldherrn, die 
Dresdener Schanzen bleiben unvermehrt. 

Dresden, 16. Febr. Beide Kammern ſind ſo eben bis 
zum Monat November vertagt worden. 

München, 16. Febr. In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
geordnetenkammer legte der Miniſter des Innern einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, durch welchen die Einſetzung ſtändiſcher Kam⸗ 
mer⸗Ausſchüſſe für die Socialgeſetze, ſowie für die Vorlage, 
betreffend die Umgeſtaltung des Heerweſens, verlangt wird. 
Als Motiv wird die nothwendige Beſchleunigung der Arbei⸗ 
ten angegeben. 

Paris, 16. Febr. Dem „Etendard“ zufolge hat der 
biefige preußiſche Botſchafter Graf v. d. Goltz dem Mar⸗ 
quis Mouſtier am vergangenen Dienſtag eine Note mitge⸗ 
theilt, in welcher die preußiſche Regierung ſich den 15 
Frankreichs in der orientaliſchen Frage vollſtändig anſchließt. 

Paris, 15. Febr. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers hielt Graf Walewski eine Anſprache, in 
der er etwa Fe ſagte: Der Kaiſer ſchreitet ſicheren 
Schrittes auf der Bahn des Fortſchritts vor, deſſen Strö⸗ 
mung eben ſo leicht diejenigen, welche die Anforderungen der 

t verkennen, irre zu leiten droht, als dielenigen, welche 


ö Utopien verführen laſſen. Der Kaiſer vermehrt, 
indem er unſere Rechte erweitert, zugleich unſere Verantwort⸗ 


lichkeitt unſere Pflichten. Frankreich iſt unerſchütterlich in 
feiner mächtigen Einigleit; indem es das Vertrauen der He- 
gierung mit Bertranen erwiedert, kann es mit Ruhe den Er⸗ 
eigniſſen entgegengeſen, ſicher, daß keines der großen Intereſſen 
in den Händen derer, welche Frankreich leiten, Gefahr laufen 
werde, ſicher auch, daß es immer zu dem bereit fein werde, 
was das Schickſal fordern kann und ſtets zu beweiſen bereit, 
daß keine Anſtrengung feinen Patriotismus zu überſteigen 


dermag. 

Paris, 16. Febr. Dem Senate iſt ein Senatusconſult 
zugegangen, durch welches der Senat ermächtigt wird, vor 
der Beſchlußfaſſung über den Erlaß eines Geſetzes daſſelbe, 
ſofern es ihm noch wichtige Abänderungen zuzulaſſen Scheint, 
zur nochmaligen Berathung an den geſetzgebenden Körper 
zurückzuſchicken. Wenn aus dieſer die betreffende Vorlage 
zum zweiten Male unverändert hervorgeht, ſo hat der Senat 
nur noch die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit zu prüfen. 

Paris, 16. Febr. Das Budget für das Jahr 1868 
weiſt folgende Poſitionen nach: Ordentliche Einnahmen 
1,673,45 1,585, beſondere und Departemens » Einnahmen 
259,076,993, außerordentliche 21,996,666 Fres. Ordentliche 
Ausgaben 1,548, 775,621 Fers,, beſondere ins Departements⸗ 
Ausgaben 259,076,993, außerordentliche Ausgaben 146,489,500 
Fres. Die Geſammteinnahmen belaufen ſich demnach auf 
1. 954,525,244, die Geſammtaus gaben auf 1,954,342,114 
Fres. Ueberſchuß 183,130 Fres. ö - 

Florenz, 15. Febr. Ueber die Cabinetsbildung ift 
noch kein endgiltiger Beſchluß gefaßt, wird jedoch binnen 

erwartet. 
her: 16. Febr. Die Neubildung des Minifteriums 
bat in folgender Weile ſtattgefunden: Rieaſoli Präſidium 
und Inneres, Visconti⸗Venoſta auswärtige Angelegenhei⸗ 
ten, Depretis Finanzen, Devincenzi öffentliche Arbeiten, 
Brancher! Marine, Correnti Unterricht, Cugia Krieg, 


Madrid, 16. Febr. Eine Ordonnanz des Generalca⸗ 
itäns erklärt die Redakteure und Drucker geheimer Druck⸗ 
ſchriften, ſowie die Capitaliſten, welche die Mittel dazu liefern, 
der Todesſtrafe ſchuldig. 

ö 10 Febr. Sämmtliche Journale ſowie 
die Börſe nahmen die Thronrede des Kaiſers Napoleon, 
beſonders die in derſelben ausgeſprochene Ueberzeugung von 
der Erhaltung des Friedens, mit großer Öenugthuung auf. 
An der Börſe trat eine nambafte Hauflebewegung ein. 

Petersburg, 17. Febr. Sämmtliche offizielle und 
offiziöfe Journale äußern ſich, indem fie die franzöſiſche 

bronrede deſprechen, übereinſtimmend dahin, daß, wenn ein 
inverſtändniß der europäiſchen Cabinette in der orientali⸗ 
ſchen Frage erzielt worden ſei, ſo habe Rußland nicht ein 
einziges Prinzip in ſeiner orientaliſchen Politik geändert. 
Es gehe im Gegentheil daraus hervor, daß die europäiſchen 
Mächte, nachdem Re die Uneigennügigkeit Rußlands erkannt, 
0 entſchloſſen haben, ihre Politik mit den Handlungen 
ußlands in Uebereinſtimmung zu bringen. — Die „Nordiſche 
oft“ äußert ſich über die angebliche Unterredung des ruſſi⸗ 
chen Geſandten in Wien, Grafen Stackelberg, mit Frhrn. 
v. Beuſt folgendermaßen: Wenn jene Unterredung wirklich 
ſtattgefunden, jo widerſpricht fie nicht den prinzipiellen 
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Beziehungen der ruſſiſchen Diplomatie zur orientaliſchen Frage. 

London, 17. Febr. Einer Mittheilung des „Court 
Circular“ zufolge werden der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales im Mai den däniſchen Hof beſuchen. 

Mit dem Dampfer „Cuba“ ſind folgende bis zum 6. d. 
reichende Nachrichten aus New Pork eingetroffen. Der 
Präſident Johuſon hat mit den Mitgliedern ſeines Kabi⸗ 
nets und mehreren Gouverneuren der ſüdlichen Staaten einen 
neuen Reconſtructionsplau berathen, in welchem unter Anderem 
die Heilighaltung der Nationalſchuld, dagegen die Nichtauer⸗ 
keunung der von den Rebellenſtaaten contrahirten Schuld aus⸗ 
ſprochen wird. Der General Grant hat eine Verſammlung 
von Generälen nach Waſhington berufen, um über die mili⸗ 
täriſche Lage des Südens Berathungen abzuhalten. 

Der Dampfer „Cuba“ hat 10,000 Dollars an Contan⸗ 
ten überbracht. a 

Trieſt, 17. Febr. Der Lloyddampfer „Juno“ iſt heute 
mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier eingetroffen 
und überbringt Nachrichten aus Calcutta vom 23. und 
aus Bombay vom 29. Jan. Der Geſandte des Königs 
von Bolhara war in Calcutta augekommen. Swiſchen den 
Truppen des Emir Chir Alis und Ufzul-Khan in Kabul 
haben drei Treffen ſtattgefunden, die ohne Entſcheidung ge⸗ 
blieben find. — Am 12. Febr. war Juſſuf Karam anf feiner 
Reiſe nach Algerien in Alexandrien eingetroffen. 

Wien, 16. Febr. Abendbörſe. Unbelebt, nur Cre⸗ 
dit-⸗Actien bewegt. Credit. Aetten 189,80, Nordbahn 164,00, 1860er 
1815 1864er Looſe 83,50, Staatsbahn 204,50, Czernowitzer 
184,50. 

Wien, 17. Februar. Privatverkehr. Sehr ſchwankende Hal 
tung bei mattem Schluſſe. Eredit⸗Actien 189 50, 1860er Looſe 
89 50, 1864er Looſe 83,50. Staatsbahn 204,50, Galizier 220,00, Na⸗ 
poleonsd'or 10,21. f d 

London, 17. Febr. Aus New⸗Jork vom 16. d. M. wird 
165 atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gol 
087, Goldagio 37, Bonds 110, Illinois 115%, Eriebahn 95 
Baumwolle 33 Raffin Petroleum 283. 

amburger Poftdampfer „Bava⸗ 
en Hafen eingelaufen. 


Falmouth, 17. 
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ria“ iſt ſo eben in den 


Der Entwurf der Verfaſſ 
Bunde 
wird jetzt endlich nach den Wahlen in ſeinem Wortlaut be⸗ 
kannt. Derſelbe wird keinen günſtigen Eindruck im Lande 
machen, und man kann nur wünſchen, daß das Parlament ſo 
zuſammengeſetzt iſt, daß die im Intereſſe der Einheit und 
gers e der Volksvertretung des 
Nordbeutſchen Bundes nothwendigen Aenderungen An⸗ 
nahme finden. Wir theilen zunächſt den Wortlaut des Ent⸗ 
wurfs mit. Nachdem im 1. Abſchnitt die belannten Staalen, 
welche das Gebiet des Norddeutſchen Bundes bilden, aufge⸗ 
zählt ſind, heißt es weiter: ö 
II. Bundesgeſetzgebung. Art. 2. Innerhalb dieſes 
Bundesgebiets übt der Bund das Recht der Geſetzgebung nach 
Maßgabe des Inhalts dieſer Verfaſſung und mit der Wirkung 
aus, daß die Bundesgeſetze den Landesgeſetzen vorgehen. Die 
Bundesgeſetze erhalten ihre verbindliche Kraft durch ihre Ver⸗ 
kündigung von Bundeswegen, welche vermittelſt eines Bun⸗ 
desgeſetzblattes geſchieht. Sofern nicht in dem publieirten 
Geſetze ein anderer Anfangstermin ſeiner verbindlichen Kraft 
beftimmt iſt, beginnt die letztere mit dem vierzehnten Tage 
nach dem Ablauf desjenigen Tages, an welchem das betreffende 
Stück des Bundesgeſetzblates in Berlin ausgegeben worden 
ift. — Art. 3. Für den ganzen Umfang des Bundesgebiet 
beſteht ein gemein ſames Indigenat mit der Wirkung, daß der 
Angehörige (Unterthan, Staatsbürger) eines jeden Bundes⸗ 
Staats in jedem andern Bundesftante als Inländer zu ber 
handeln und demgemäß zum feſten Wohnſitz, zum Gewerbe 
betrieb, zu öffentlichen Aemtern, zur Erwerbung von Grund⸗ 
ſtücken, zur Erlangung des Staatsbürgerrechts und zum Ge⸗ 
nuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen Rechte unter denſelben Vor⸗ 
ausſetzungen, wie der Einheimiſche, zuzulaſſen, auch in Betreff 
der Rechtsverfolgung und des Rechtsſchutzes demſelben gleich 
zu behandeln iſt. In der Ausübung dieſer Befugniß darf der 
Bundes⸗Angehörige weder durch die Obrigkeit ſeiner Heimath, 
noch durch die Obrigkeit eines andern Bundesſtaates be⸗ 
ſchränkt werden. Diejenigen Beſtimmungen, welche die Ar⸗ 
menverſorgung und die Aufnahme in den localen Gemeinde⸗ 
Verband betreffen, werden durch den im erſten Abſatz ausge⸗ 
ſprochenen Grundſatz nicht berührt. Ebenſo bleiben bis auf 
Weiteres die Verträge in Kraft, welche zwiſchen den einzel; 
nen Bundesſtaaten in Beziehung auf die Uebernahme von 
Aus zuweiſenden, die Verpflegung erkrankter und die Beerdi⸗ 
gung verſtorbener Staatsangehörigen beſtehen. Hinſichtlich 
der Erfüllung der Militairpflicht im Verhältniß zu dem Hei 
mathslande wird im Wege der Bundesgeſetzgebung das Nö⸗ 
thige geordnet werden. Dem Auslande gegenüber haben 
alle Bundesangehörigen gleichmäßigen Anſpruch auf den Bun 
desſchutz. — 4. Der Beaufſichtigung Seitens des Bundes und 
der Geſetzgebung deſſelben unterliegen die nachſtehenden An⸗ 
gelegenheiten: 1) die Beſtimmungen über Freizügigkeit, Hei⸗ 
maths⸗ und NiederlaſſungsVerhältniſſe und über den 
Gewerbe- Betrieb, einſchließlich des Verſicherungsweſens, 
fo weit dieſe Gegenſtände nicht ſchon durch den Art. 3 bier 
fer Verfaſſung erledigt find, desgleichen über die Coloniſa⸗ 
tion und die Auswanderung nach außerdeutſchen Ländern; 2) 
die Zoll» und Handelsgeſetzgebung und die für Bundeszwecke 
zu derwendenden indirecten Steuern; 3) die Ordnung des 
Maß-, Münz⸗ und Gewichts⸗Syſtems, nebſt Feſiſtellung der 
Grundſätze über die Emiſſion von fundirtem und unfundir⸗ 
tem Papiergelde; 4) die allgemeinen Beſtimmungen über das 
Bankweſen; 5) die Erfindungs- Patente; 6) der Schutz des 
geiftigen Eigenthums; 7) Organiſation eines gemeinſamen 
Schutzes des deutſchen Handels im Auslande, der deutſchen 
Schifffahrt und ihrer Flagge zur See und Anordnung ge⸗ 
meinſamer conſulariſcher Vertretung, welche vom Bunde aus⸗ 
geſtattet wird; 8) das Eiſenbahnweſen im Intereſſe der Lane | 
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desvertheidigung und des allgemeinen Verkehrs; 9) der Schiffe 
fahrtsbetrieb auf den mehreren Staaten gemeinſamen Waſſer⸗ 
ſtraßen und der Zuſtand der letztern, ſo wie die Fluß⸗ und 
ſonſtigen Waſſerzölle; 10) das Poſt⸗ und Telegraphenweſen; 
11) Beſtimmungen über die wechſelſeitige Vollſtreckung von 
Erkenntniſſen und Erledigung von Requiſitionen überhaupt; 
12) ſowie über die Beglaubigung von öffentlichen Urkunden; 
13) die gemeinſame Civil⸗Proceß⸗Ordnung und das gemein⸗ 
ſame Concurs⸗Verfahren, Wechſel⸗ und Handelsrecht. — Art. 
5. Die Bundesgeſetzgebung wird ausgeübt durch den Bundes⸗ 
rath und den Reichstag. Die Uebereinſtimmung der Mehr⸗ 
heitsbeſchlüſſe beider Verſammlungen iſt zu einem Bundes ge⸗ 
ſetze erforderlich und ausreichend. > 

III. Bundesrat). Art. 6. Der Bundesrath beſteht 
aus den Vertretern der Mitglieder des Bundes, unter wel⸗ 
men die Stimmführung ſich nach Maßgabe der Vorſchriften 
für das Plenum des ehemaligen deutſchen Bundes vertheilt, 
ſo daß Preußen mit den ehemaligen Stimmen von Hannover, 
Kurheſſen, Holſtein, Naſſau und Frankfurt 17 Stimmen führt: 
Sachſen 4, Heſſen 1, Mecklenburg⸗Schwerin 2, Sachſen⸗Wei⸗ 
mar 1, Mecklenburg⸗Strelitz 1, Oldenburg 1, Braunſchweig 
2, Sachſen⸗Meiningen 1, Sachſen-Altenburg 1, Sachſen⸗Co⸗ 
burg⸗Gotha 1, Anhalt 1, Schwarzburtz⸗Rudolſtadt 1, Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen 1, Waldeck 1, Reuß ä. L. 1, Reuß 1 L. 
1, Schaumburg Lippe J, Lippe 1, Läbeck 1, Bremen 1, Ham⸗ 
burg 1. — 7. Jedes Mitglied des Bundes kann ſo viel Be⸗ 
vollmächtigte zum Bundesrathe ernennen, wie es Stimmen 
hat; doch kann die Geſammtheit der zuständigen Stimmen 
nur einheitlich abgegeben werden. Nicht vertretene oder nicht 
inſtruirte Stimmen werden nicht gezählt. Jedes Bundesglied 
iſt befugt, Vorſchläge zu machen und in Vortrag zu bringen 
und das Präflpium if verpflichtet, dieſelben der Berathung 
zu übergeben. Die Beſchlußfaſſung erfolgt mit einfacher Mehr⸗ 
heit, mit Ausnahme von Beſchlüſſen über Verfaſſungs⸗Verän⸗ 
derungen, welche zwei Drittel der Stimmen erfordern. Bei 
Stimmengleichheit giebt die Präfidialſtimme den Ausſchlag. — 
8. Der Bundesrath bildet aus ſeiner Mitte dauernde Aus- 
ſchüſſe 1) für das Landheer und die Feſtungen, 2) für das 
Seeweſen, für Zoll⸗ und Steuerweſen, 4) für Handel und 
Zerkehr, 5) für 1 Poſt und Telegraphen, 6) für 
Juſtizweſen, 7) für Rechnungsweſen. In jedem dieſer Ausſchüſſe 
werden außer dem Präſidium mindeſtens zwei Bundesſtaaten 
vertreten ſein, und führt innerhalb derſelben jeder Staat 
nur eine Stimme. Die ee ber Ausſchüſſe zu 1 und 
2 werden von dem Bundesfeldherrn errannt, die der übrigen 


von dem Bundesrathe gewählt. Die Zuſammenſetzung dieſer 


Ausſchüſſe iſt für jede Seſſion des Bundesrathes bez. mit 
jedem Jahre zu erneuern, wobei die ausſcheidenden Mitglie⸗ 
der wieder wählbar ſind. Deu Ausſchüſſen werden die zu 
ihren Arbeiten nöthigen Beamten zur Verfügung geſtellt. — 
9. Jedes Mitglied des Bundesrathes hat das Recht, im 
Reichstage zu erſcheinen und muß daſelbſt auf Verlangen 
jederzeit gehört werden, um die Anſichten feiner Regierung 
zu vertreten, auch dann, wenn dieſelben von der Maſorität 
des Bundesrathes nicht adoptirt worden find. Niemand kann 
leichzeitig Mitglied des Bundesrathes und des Reichstages 
fein. — 10. Dem Bundespräſidium liegt es ob, den Mit⸗ 
gliedern des Bundesrathes den üblichen diplomatiſchen Schutz 
zu gewähren. 


IV. Bundespräſidium. 11. Das Präſidium des 
Bundes ſteht der Krone Preußen zu, welche in Ausübung 
deſſelben den Bund völkerrechtlich zu vertreten, im Namen 
des Bundes Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen, 
Bündniſſe und andere Verträge mit fremden Staaten einzu⸗ 
gehen, Geſandte zu beglaubigen und zu empfangen berechtigt 
iſt. In ſoweit die Verträge mit fremden Staaten ſich auf 
ſolche Gegenſtände beziehen, welche nach Art. 4 in den Ber, 
reich der edge gehören, iſt zu ihrem Abſchluß 
die 1 des Bundes rathes erforderlich. — 12. Das 
Präſidium ernennt den Bundes⸗Kanzler, welcher im Bundes⸗ 
rathe den Vorſitz führt und die Geſchäfte leitet. — 13. Dem 
Präſidium ſteht es zu, den Bundesrath und den Reichstag 
zu berufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu ſchließen. 14. 
Die Berufung des Bundesrathes und des Reichstages findet 
alljährlich ſtalt, und kann der Bundesrath zur Vorbereitung 
der Arbeiten ohne den Reichstag, letzterer aber nicht ohne den 
Bundesrath berufen werden. — 15. Die Berufung des Bun⸗ 
desrathes muß erfolgen, ſobald ſie von einem Drittel der 
Stimmenzahl verlangt wird. — 16. Der Bundes⸗Kanzler 
kann ſich in Leitung der Geſchäfte durch jedes andere Mit⸗ 
glied des Bundesrathes vermöge ſchriftlicher Subſtitution ver⸗ 
treten laſſen. — 17. Das Präſidium hat die erforderlichen Vor⸗ 
lagen nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Bundesrathes an den 
Reichstag zu bringen, wo ſie durch Mitglieder des Bun⸗ 
desrathes oder durch beſondere von letzterem zu ernennende 
Commiſſarien vertreten werden. — 18. Dem Präſidium ſteht 
die Ausfertigung und Verkündigung der Bundesgeſetze und 
die Ueberwachung der Ausführung derſelben zu. Die hiernach 
von dem Präſidium ausgehenden Anordnungen werden im 
Namen des Bundes erlaſſen und von dem Bundeskanzler mit 
unterzeichnet. — 19. Das Präſidium ernennt die Bundes⸗ 
Beamten, hat dieſelben für den Bund zu vereidigen und er⸗ 
forderlichen Falles ihre Entlaſſung zu verfügen. — 20. Wenn 
Bundesglieder ihre verfaſſungsmäßigen Bundespflichten nicht 
erfüllen, ſo können ſie dazu im Wege der Execution angehal⸗ 
ten werden. Diefe Execution ift a) in Betreff militaieiſcher 
Leiſtungen, wenn Gefahr im Verzuge, von dem Bundesfeld⸗ 
derrn anzuordnen und zu vollziehen; b) in allen anderen 
Fällen aber von dem Bundesrathe zu beſchließen und von dem 
Bundesfeldherrn zu vollſirecken. Die Execution kann bis zur 
Sequeſtration des betreffenden Landes und feiner Regierungs⸗ 
gewalt aus gedehnt werden. In den unter a bezeichneten Fällen 
ift dem Bundesrathe von Anordnung der Execution, unter 
eſäumt Kenntniß zu geben. 
V. Reichstag. 21. Der Reichstag geht aus allgemei« 


a 


nen und directen Wahlen hervor, welche bis zum Erlaß eines 
Reichswahlgeſetzes nach Maßgabe des Geſetzes zu erfolgen 
haben, auf Grund deſſen der erſte Reichstag des Nord⸗ 
deutſchen Bundes gewählt worden iſt. Beamte im Dienſte eines 
der Bundesſtaaten find nicht wählbar. — 22. Die Verhand- 
lungen des Reichstages ſind öſſentlich — 23. Der Reichstag 
hat das Recht, Geſetze innerhalb der Competenz des Bundes 
vorzuſchlagen. — 24. Die Legislatur ⸗Periode ves Reichstages 
dauert drei Jahre. Zur Auflöſung des Reichstages während 
derſelben iſt ein Beſchluß des Bundes rathes unter Zuſtim⸗ 
mung des Präſtdiums erforderlich. — 25. Der Reichstag 
prüft die Legitimation feiner Mitglieder uad entſcheidet dar⸗ 
über. Er regelt feinen Geſchäftsgang und ſeine Disciplin 
durch eine Geſchäftsordnung und erwählt ſeinen Präſidenten, 
feine Vice⸗Präſidenten und Schriftführer. — 26. Der Reichs⸗ 
tag beſchließt nach abſoluter Stimmenmehrheit. Zur Giltig⸗ 
keit der Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit der Mehrheit der 
Mitglieder erforderlich. — 27. Die Mitglieder des Reichs 
tages ſind Vertreter des geſammten Volkes und an Aufträge 
und Inſtructionen nicht gebunden. — 28. Kein Mitglied des 
Reichstages darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abſtim⸗ 
mung oder wegen der in Ausübung feines Berufes gethanen 
Aeußerungen gerichtlich oder disciplinariſch verfolgt oder ſonſt 
außerhalb der Berſammlung zur Verantwortung gezogen wer; 
den. — 29. Die Mitglieder des Reichstages dürfen als ſolche 
keine Beſoldung oder Entſchädigung beziehen, 

VI. Zoll⸗ und Handelsweſen. 30. Dec Bund bil: 
det ein Zoll⸗ und Handelsgebiet, umgeben von gemeinſchaft⸗ 
licher Zollgvenze. Ausgeſchloſſen bleiben die wegen ihrer Lage 
zur Einſchließung in die Zollgrenze nicht geeigneten einzelnen 
Gebietstheile. Alle Gegenſtände, welche im freien Verkehr 
eines Bundesſtaates befindlich ſind, können in jeden anderen 
Bundesſtaat eingeführt und dürfen in letzterem einer Abgabe 
nnr in fo weit unterworfen werden, als daſelbſt gleichartige 
inländiſche Erzeugniſſe einer inneren Steuer unterliegen. — 

31. Die Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg mit einem 
dem Zwecke entſprechenden Bezirke ihres oder des umliegenden 
Gebietes bleiben als Freihäfen außerhalb der gemeinſchaft⸗ 
lichen Zollgrenze, bis ſie ihren Einſchluß in dieſelbe beantra⸗ 
gen. — 32. Der Bund ausſchließlich hal die Geſetzgebung 
über das geſammte Zollweſen, über die Beftenerung des Ver⸗ 
brauches von einheimiſchem Zucker, Branntwein, Salz, Bier 
und Taback, jo wie über die Maßregeln, welche in den Zoll- 
Ausſchüſſen zur Sicherung der gemeinſchaftlichen Zollgrenze 
erforderlich ſind. — 33. Die Erhebung und Verwaltung der 
Zölle und Verbrauchsſteuern (32) bleibt jedem Bundesſtaate, 
fo weit derſelbe ſie bisher ausgeübt bat, innerhalb feines Ge⸗ 
bietes überlaſſen. Das Bundes Präſidium überwacht die 
Einhaltung des geſetzlichen Verfahrens durch Bundesbeamte, 
welche es den Zoll⸗ oder Steuer-Aemtern und den Directio⸗ 
Behörden der einzelnen Staaten. nach Vernehmung des Aus⸗ 
ſchuſſes des Bundesrathes für Zoll und Steuerweſen, bei⸗ 
ordnet. — 34. Der Bundesrath beſchließt 1) über die dem 
Reichstage vorzulegenden oder von demſelben angenom⸗ 
menen unter die Beſtimmung des Art. 32 fallenden ge⸗ 
ſetzlichen Anordnungen einſchließlich der Handels und 
’ Schifffahrts » Verträge; 2) über die zur Ausführung der 
gemeinſchaftlichen Geſetzgebung (Art. 32) dienenden Ver⸗ 
waltungs⸗Vorſchriften und Einrichtungen; 3) über Män⸗ 
el, welche bei der Ausführung der gemeinſchaftlichen Ge- 
e (Art. 32) hervortreten; 4) über die von feiner 
Rechnungsbehörde ihm vorgelegte ſchließliche Feſtſtellung der 
in die Bundeskaſſe fließenden Abgaben (Art. 36). Jeder über 
die Gegenſtände zu 1 bis 3 von einem Bundesſtaate oder 
über die Gegenſtände zu 3 von einem controlirenden Beam⸗ 
ten bei dem Bundesrathe geſtellte Antrag unterliegt der ge 
meinſchaftlichen Beſchlußnahme. Im Falle der Meinungs⸗ 
verſchiedenheit giebt die Stimme des Präſidiums bei den zu 
1 und 2 bezeichneten alsdann den Ausſchlag, wenn ſie ſich für 
Aufrechthaltung der beſtehenden Vorſchrift oder Einrichtung 
ausſpricht, in allen übrigen Fällen entſcheidet die Mehrheit 
der Stimmen nach dem in Art. 6 diefer Verfaſſung feitgeftell- 
ten Stimmverhältniß. — 35. Der Ertrag der Zölle und der 
in Art. 32 bezeichneten Verbrauchs- Abgaben fließt in die 
Bundeskaſſe. Dieſer Ertrag beſteht aus der geſammten von 
den Zöllen und Verbrauchs ⸗ Abgaben aufgekommenen Eins 
nahme nach Abzug 1) der auf Geſetzen oder allgemeinen Ver- 
waltungs⸗Vorſchriften beruhenden Steuer-Vergütungen und 
Ermäßigungen; 2) der Erhebungs⸗ und Verwaltungs⸗Koſten 
und zwar: a) bei den Zöllen und der Steuer von inländi— 
ſchem Zucker, ſo weit dieſe Koſten nach den Verabredungen 
unter den Mitgliedern des deutſchen Zoll» und Handels- 
Vereins der Gemeinſchaft aufgerechnet werden konnten, 
b) bei den übrigen Steuern mit fünfzehn Procent der 
Geſammt » Einnahme. Die außerhalb der gemeinſchaft⸗ 
lichen Zollgrenze liegenden Gebiete tragen zu den Bundes⸗ 
Ausgaben durch Zahlung eines Averſums bei. — 36. 
Die von den Erhebungsbehörden der Bundesſtaaten nach Ab⸗ 
lauf eines jeden Vierteljahres aufzuſtellenden Quartal⸗Extracte 
und die nach dem Jahres- und Bücherſchluſſe aufzuſtellenden 
Final⸗Abſchlüſſe über die im Laufe des Vierteljahres beziehungs- 
weiſe während des Rechnungsfahres fällig gewordenen Ein⸗ 
nahmen an Zöllen und Verbrauchsabgaben werden von den 
Directiv-Behörben der Bundesſtaaten, nach vorangegangener 
Prüfung, in Hauptüberſichten zuſammengeſtellt und dieſe an 
den Ausſchuß des Bundesraths für das unge een ein⸗ 
geſandt. Der letztere ſtellt auf Grund dieſer Ueberſichten von 
drei zu drei Monaten den von der Kaſſe jedes Bundesſtaates 
der Bundeskaſſe ſchuldigen Betrag vorläufig feſt und ſetzt von 
dieſer Feſtſtellung den Bundes rath und die Buudesſtaaten in 
Kenntniß, legt auch alljährlich die ſchließliche Feſtſtellung je⸗ 
ner Beträge mit ſeinen Bemerkungen dem Bundesrathe zur 
Beſchlußnahme vor. — 37. Die Beſtimmungen in dem Zoll⸗ 
Vereinigungs⸗Vertrage vom 16. Mai 1865, in dem Vertrage 
über die gleiche Beſteuerung innerer Erzeugniſſe v. 28. Juni 1864, 
in dem Vertrage über den Verkehr mit Tabak und Wein von 
demſelben Tage und im Art. 2 des Zoll- und Anſchluß⸗ 
Vertrages vom 11. Juli 1864, desgleichen in den Thüringi⸗ 
ſchen Vereins Verträgen bleiben zwiſchen den bei dieſen 
Verträgen betheiligten Bundesſtaaten in Kraft, ſo weit ſie 
nicht durch die Vorſchriften der gegenwärtigen Verfaſſung 
abgeändert find und fo lange fie nicht auf dem im Art. 34 
vorgezeichneten Wege abgeändert werden. Mit dieſen Be- 
ſchränkungen finden die Beſtimmungen des Zoll⸗Vereinigungs⸗ 
Vertrages vom 16. Mai 1865 auch auf diejenigen Bundes. 
ſtaaten und Gebietstheile Anwendung, welche dem dentſchen 
Zoll⸗ und Handels-Vereine zur Zeit nicht angehören. 
af ne 7, betr. das Eiſenbahnweſen, iſt bereits ver⸗ 
entlicht. 
Abſchn. 8 betrifft das Poſt⸗ und Telegra pheuweſen. 


jahre hindurch der Landwehr an. 


(Wortlaut ſpäter). Die Leitung ſteht dem Bundespräſidium 
zu. Die Ueberſchüſſe fließen in die Bundeslaſſe (zur Beſtrei⸗ 
tung der gem. Ausgaben und der Ausgaben für das Militär.) 

IX. Marine und Schifffahrt. 50. Die Kriegsmarine 
der Nord- und Oſtſee iſt eine einheitliche unter preußiſchem 
Oberbefehl. Die Organiſation und Zuſammenſetzung derſel⸗ 
ben liegt S. M. dem König von Preußen ob, welcher die 
Offiziere und Beamten der Marine ernennt und für welchen 
dieſelben nebſt den Mannſchaften eidlich in Pflicht zu nehmen 
find. Der Kieler Hafen und der Jahde⸗Hafen find Bundes⸗ 


kriezsbäfen. Als Maßſtab der Beiträge zur Gründung und 


Erhaltung der Kriegsflotte und der damit zuſammenhängen⸗ 
den Anſtalten dient die Bevölſerung. Ein Etat für die Bun⸗ 
desmarine wird nach dieſem Grundſatze mit dem Reichstage 
vereinbart. Die geſammte ſeemänniſche Bevölkerung des 
Bundes, einſchließlich des Maſchinen⸗Perſonals und der 
Schiffs⸗Handwerker iſt vom Dienſte im Landheere befreit, da⸗ 
gegen zum Dienſte in der Bundesmarine verpflichtet. Die 
Vertheilung des Erſatzbedarſs findet nach Maßgabe der vor⸗ 
handenen ſeemänniſchen Bevölkerung ſtatt und die hiernach 
von jedem Staate geſtellte Quote kommt auf die Geſtellung 
zum Landheere in Abrechnung 51. Die Kauffahrtheiſchiffe 
aller Bundesſtaaten bilden eine einheitliche Handels marine. 
Die Kauffartheiſchiſſfe ſämmtlicher Bundesſtaaten führen dies 
ſelbe Flagge, ſchwarz⸗weiß roth. Der Bund hat das Ver⸗ 
fahren zur Ermittelung der Ladungsſähigkeit der Seeſchiffe 
zu beſtimmen, die Ausſtellung der Meßbriefe, ſo wie der 
Schiffscertificate zu regeln und die Bedingungen feftzuſtellen, 
von welchen die Erlaubniß zur Führung eines Seeſchiffes 
abhängig ift. In den Seehäfen und auf allen natürlichen 
und känſtlichen Waſſerſtraßen der einzelnen Bundesſtaaten 
werden die Kauffahrtheiſchiffe ſämmtlicher Bundesſtaaten 
gleichmäßig zugelaſſen und behandelt. Die Abgaben, welche 
in den Seehäfen von den Seeſchiffes oder deren Ladungen 
für die Benutzung der Schifffahrts » Anftalten erhoben wer ; 
den, dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Her ⸗ 
ſtellung dieſer Anſtalten erforderlichen Koſten nicht über⸗ 
ſteigen. Auf allen natürlichen Waſſerſtraßen dürfen Abgaben 
nur für die Beuutzung beſonderer Anſtalten, die zur Erleich— 
terung des Verkehrs beſtimmt ſind, erhoben werden. Dieſe 
Abgaben, ſo wie die Abgaben für die Befahrung ſolcher künſt⸗ 
licher Waſſerſtraßen, welche Staatseigenthum ſind, dürfen die 
zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung der Anſtalten 
und Anlagen erforderlichen Koſten nicht überſteigen. Auf die 
Flößerei finden dieſe Beſtimmungen in ſo weit Anwendung, 
als dieſelbe auf ſchiffbaren Waſſerſtraßen betrieben wird. Auf 
fremde Schiffe oder deren Ladungen andere oder höhere Ab⸗ 
gaben zu legen, als von den Schiffen der Bundesſtaaten oder 
deren Ladungen zu entrichten ſind, ſteht keinem Einzelſtaate, 
ſondern nur dem Bunde zu. 

X. Conſulatweſen. 51. Das geſammte Norddeutſche 
Conſulatweſen ſteht unter der Aufſicht des Bundespräſtdiums, 
welches die Conſuln, nach Vernehmung des Ausſchuſſes des 
Bundesraths für Handel und Verfehr, anſtellt. In dem Amts⸗ 
bezirke der Bundes Conſuln dürfen neue Landes⸗Conſulate 
nicht errichtet werden. 


XI. Bundeskriegsweſen. 53. Jeder Norddeutſche iſt 
wehrpflichtig und kann ſich in Ausübung dieſer Pflicht nicht ver- 
treten laſſen. 54. Die Koſten und Laſten des geſammten Kriegs⸗ 
weſens des Bundes find von allen Buudesſtaaten und ihren An⸗ 
gehörigen gleichmäßig zu tragen, ſo daß weder Bevorzugungen, 
noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klaſſen grunpſätz⸗ 
lich zuläſſig find. Wo die gleiche Vertheilung der Laſten ſich 
in natura nicht herſtellen läßt, ohne die öffentliche Wohlfahrt 
zu ſchädigen, iſt die Ausgleichung nach den Grundſätzen der 
Gerechtigkeit im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellen. — 55. 
Jeder wehrfähige Norddeutſche gehört 7 Jahre lang, in der 
Regel vom vollendeten 20. bis zum beginnenden 28. Lebens⸗ 
fahre dem ſtehenden Heere und die folgenden 5 Lebensjahre 
In denjenigen Bundes⸗ 
ſtagten, in denen bisher eine längere als 12jährige Geſammt⸗ 
dienſtzeit geſetzlich war, findet die allmälige Herabſetzung der 
Verpflichtung nur in dem Maße ſtatt, als dies die Rückſicht 
auf die Kriegsbereitſchaft des Bundesheeres zuläßt. — 56. Die 
Friedens⸗Präſenzſtärke des Bundesheeres wird auf 1 pCt. der 
Bevölkerung von 1867 normirt und pro rata derſelben von 
den einzelnen Bundesſtaaten geſtellt; bei wachſender Bevölke⸗ 
rung wird nach je 10 Jahren ein anderweitiger Procentſatz 
feſtgeſetzt werden. — 57. Nach Publikation dieſer Verfaſſung 
iſt in dem ganzen Bundesgebiete die geſammte preuß. Mili⸗ 
tair⸗Geſetzgebung ungeſäumt einzuführen, ſowohl die Geſetze 
ſelbſt, als die zu ihrer Ausführung, Erläuterung oder Ergän⸗ 
zung erlaſſenen Reglements, Juſtructionen und Refcripte, na⸗ 
menklich alſo das Militairſtrafgeſetzbuch v. 3. April 1845, die 
Militairſtrafgerichtsordnung v. 3. April 1845, die Verordnung 
über die Ehrengerichte v. 20. Juli 1843, die Beſtimmungen 
über Aushebung, Dienſtzeit, Servis- und Verpflegungsweſen, 
Einquartierung, Erſatz von Flurbeſchädigungen, Mobilma⸗ 
chung u. f. w. für Krieg und Frieden. Die Militair⸗Kirchen⸗ 
ordnung iſt jedoch ausgeſchloſſen. — 58. Zur Beſtreitung des 
Aufwandes für das geſammte Bundesheer und die zu dem⸗ 
ſelben gehörigen Einrichtungen ſind dem Bundesfeldherrn 
jährlich fo viel Mal 225 Thaler, als die Kopfzahl der Frie 
densſtärte des Heeres nach Art. 56 beträgt, zur Verfügung zu 
ſtellen. (Vergl. Abſchnitt XII.) Die Zahlung dieſer Beiträge 
beginnt mit dem erſten des Monats nach Publikation der Bun⸗ 
desverfaſſung. — 59. Die geſammte Landmacht des Bundet 
wird ein einheitliches Heer bilden, welches im Krieg und Frie⸗ 
den unter dem Befehle S. M. des Königs von Preußen als 
Bundesfeldherrn ſteht. Die Retzimenter zc. führen fortlaufende 
Nummern durch die ganze Burdesarmee. Für die Bekleidung 
ſind die Grundfarben und der Schnitt der K. preuß. Armee 
maßgebend. Dem betr. Contingentsherrn bleibt es überlaſſen, 
die äußeren Abzeichen (Cocarden c.) zu beſtimmen. Der 
Bundesfeldherr hat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge 
zu tragen, daß innerhalb des Bundesheeres alle Truppen⸗ 
theile vollzählig und kriegstüchtig vorhanden find, und daß 
Einheit in der Organiſation und Formation, in Bewaffnung 
und Commando, in der Ausbildung der Mannſchaften, fo 
wie in der Qualification der Offiziere hergeſtellt und erhalten 
wird. Zu dieſem Behufe iſt der Bundesfeldberr berechtigt, 
ſich jeder Zeit durch Inſpectionen von der Verfaſſung der 
einzelnen Contingente zu Überzeugen und die Abſtellung der 
dabei vorgefundenen Mängel anzuordnen. Der Bundesfeld⸗ 
herr beſtimmt den Präſenzſtand, die Gliederung und Ein⸗ 
theilung der Contingente der Bundesarmee, fo wie die Or⸗ 
ganifation der Landwehr, und hat das Recht, innerhalb des 
Bundesgebietes die Garniſonen zu beſtimmen, ſo wie die 


kriegs bereite Aufſtellung eines jeden Theils der Bundesarmee 


anzuordnen. Vehufs Erhaltung der unentbehrlichen Einheit 
in der Admini tration, Verpflegung, Bewaffnung und Aus⸗ 
rüſtung aller Teuppentheile des Bundesheeres find die bezüg⸗ 
lichen künftig e zehenden Anordnungen für die preuß. Armee den 
Commandeuren der übrigen Bundes Contingente, durch den 
Art. 8, Nr. 1, b zeichneten Ausſchuß für das Landheer und die 
Feſtungen, zu Nachachtung in geeigneter Weiſe mitzutheilen. 
(Schluß folgt.) 


% Berlin. Nach einer Zuſammenſtellung, die wir heute 
nach den uns vorliegenden Nachrichten gemacht, ſind von bis 
jetzt bekannten ca. 250 gewählten Abgeordneten (die Geſammt⸗ 
zahl beträgt 2 6) 66 conſevativ, ca. 40 Partikulariſten, ca. 
95 altliberal, nriional-liberal und Fortſchrittspartei, 10 pol⸗ 
niſche Fraction. 2 Dänen, die übrigen find zweifelhaft. En⸗ 
gere Wahlen finden ſtatt ca. 30. 

Berlin, 17. Febr. Der Landrath des Kreiſes Dt. 
Crone, Graf zu Eulenburg, der ſeit faſt drei Jahren im 
Minifterium ies Innern als Hilfsarbeiter beſchäftigt wird, 
iſt nunmehr t ſinitiv als Gehtimer Regierungsrath und vor⸗ 
tragender Ra: in daſſelbe übernommen worden. 

— (Starts b.⸗Z.) Die Zahl der Veteranen (erclufive der⸗ 
jenigen des L fizierſtandes), deren Fürſorge dem Staate an⸗ 
heimfällt, ſtell ſich nach den beiden Feldzügen von 1864 und 
1866 letzt auf ca. 12,000 heraus. Hierunter befindet ſich ein 
Drittel, welche gänzlich erwerbsunfähig in den vollen Genuß 
aller Invalidcubeneftzien treten. Den Übrigen zwei Dritteln 
ſteht durch anerkannte Halbinvalidität eine Berechtigung zur 
Civilverſorgung zur Seite. f 

» Eine Berliner Correſpondenz erklärt es für „einen un⸗ 
widerbringlichen Schaden“, daß v. Forckenbeck, Löwe⸗Calbe 
und möglicher Weiſe auch Tweſten zunächſt im Parlament 
fehlen werden. Nun, was Tweſten anbetrifft, fo hoffen wir, 
daß die Danziger Wähler am nächſten Montag dafür ſorgen 
werden, daß tiefer Schaden nicht eintritt. - 

— Der aus dem Unterofficierſtande wegen hervorragen⸗ 
der Auszeichnung vor dem Feinde zum Porteepsefähnrich be⸗ 
förderte Serg ant Lieske des 2. Brandb. Gren.⸗Reg. Nr. 12 
iſt nachträglich, unter Verſetzung zum Inf ⸗Reg. Nr. 77, zum 
Secondelieutenant ernannt worden. - 

— Verſchied enen Nachrichten zufolge, die offizizſen Urs 
ſprung zu haben ſcheinen, ſoll der Norddeutſche Reichstag 
keine Redner ühne erhalten; die Redner ſollen vom Platze 
aus ſprechen. In Frankreich, das hierbei als Vorbild gedient 
haben müßte, iſt inzwiſchen die Rednerbühne wieder hergeſtellt. 

— Die Köln. Ztg.“ ſchreibt: In der von uns mitge⸗ 
theilten Verſſon der Thronrede des Kaiſers findet ſich eine 
kleine Abwei hung von den originalen Faſſungen, wie wir 
fie ſeitdem erhalten haben. In dem Sage, welcher ſich auf 
Preußen bezieht, heißt es wörtlich: „Preußen ſucht alles zu 
vermeiden, was unſere nationale Empfindlichkeit erregen 
könnte“, wäh end die uns zugegangene Mittheilung ſagt: 
„Preußen wird alles zu vermeiden ſuchen —“ (cherche- 
cherchera). 

— Von den Mitgliedern des Miniſteriums iſt nur Graf 
Bismarck bis etzt definitiv gewählt. Graf v. Igenplig ſteht 
zur engeren Wahl gegen den liberalen Candidaten Kreis⸗ 
gerichtsraſh Pannier in Oranienburg. 

Elberfeld, 15. Febr. Nach der Elb. Ztg.“ findet 
die engere Wahl zwiſchen dem Grafen v. Bismarck und Hrn. 
v. Forckenbeck im 21. d. M. ſtatt. 

Düſſel orf. Das „Bürgermeiſtereiblatt“ bringt fel⸗ 

ende leiſe Anfrage: Haben wir in Preußen 3⸗ oder djährige 

ienſtzeit? Um Antwort wird gebeten. Ein Ulan des Weſt⸗ 
phäliſchen Ulanen⸗Regts. Nr. 5 für ſich und im Namen feiner 
120 Kameraden, welche ſchon beinahe 3½ Jahr dienen. 

Oeſterreich. Wien, 15. Febr. v. Hasner tritt nicht 
ins Miniſterium; die Verhandlungen mit ihm ſind, wie uns 
beſtimmt mitgetheilt wird, reſultatlos geblieben. (Pr.) 

— Eine Circulardepeſche Beuſt's wird den auswärtigen 
Mächten die ſtaatsrechtlichen Veränderungen Oeſterreichs 
notificiren. Feldmarſchall Graf Wratislaw iſt geſtorben. 
Hr. v. Beuſt empfing heute Puls ly. (Weſ.⸗Z. 

England. London, 15. Febr. Die Thronrede des 
Kaiſers Napo eon findet in unferen Blättern eine meiſt wohl⸗ 
wollende Kritik; doch bleibt Vandal noch unvergeſſen, und es 
laſſen ſich auch die mannigfachen Symptome einer ungewiſſen 
und ſchwankenden Politik noch nicht verwiſchen. Was aber 
übereinſtimmendem Tadel von allen Seiten begegnet, das iſt 
die Doctrin, daß der Einfluß einer Nation von der Zahl der 
Mannſchaften abhange, die ſie zu den Waffen berufen könne. 
Frankreichs Unverwundbarkeit, bemerkt die „Times“, beſtehe 
nicht in ſeiner Macht, Tod und Verwüſtung über den Rhein, 
über die Alpen oder über die Pyrenäen zu tragen, ſondern 
in der Gleichartigkeit und der Vaterlandsliebe des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes, die der Kaiſer ſelbſt ſa ſo hoch preiſe. Friede, 
Fortſchritt und rieſenhafte Armeen ſeien unverſöhnliche Wis 
derſacher. 

i Frankeich. Paris, 15. Febr. Das Geſetz über die 
Preſſe und das Verſammlungerecht iſt jetzt mit den neuen An⸗ 
merkungen des Miniſters des Innern an Rouher übergeben 
worden. Man darf als gewiß annehmen, daß für die Ver⸗ 
ſammlungen die Beſtimmung, welche eine vorgängige Erlaub⸗ 
niß nöthig machte, aufgegeben worden fei. — Hr. Vandal 
bat ſchon am Dienſtag feine Entlaſſung eingereicht. — Im 
Departement der Somme herrſcht, wie in den Cotes du Nord 
die Cholera. 


a Danzig, 18. Februar. 
1 Die engere Wahl Stadtkreiſe Danzig (zwiſchen 
Tweſten und Martens) findet am nächſten Montag, den 25. 
Februar, ſtatt. 

* [Die Wahl: Nachrichten aus der Provinz 
Preußen! liegen jegt ziemlich vollſtändig vor. Es find ge⸗ 
wählt: im Reg.-Bez. Königsberg: 1. W. Kr. (Memel ⸗Hey⸗ 
dekrug) General v. Moltke (conſ) gegen Apoth. Zacher. — 
2. (Labiau⸗Wehlau) Prinz Friedrich Carl gegen Fernow⸗ 
Kuglacken. — 3, (St. Königsberg) Gen, Vogel v. Falcken⸗ 
fein (conf.) gegen Stadtv.⸗Vorſt. Dickert. — 4. (Kr. Kö⸗ 
nigeberg⸗Fiſch haufen) Landr. v. Hälfefem (conf.) gegen Präſ. 
Dr. Simſon. — 5. (Heiligenbeil⸗ Pr. Eylau) Landr. v. Kalt. 
fein (conf.) gegen v. Saucken-Julienfelde. — 6. (Brauns⸗ 
berg⸗Heilsberg) Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Krätzig (conf. und 
clerit.) gegen Abg. Werner. — 7. (Pr. Holland - Mohrungen) 
v. Below (conf.) gegen v. Forckenbeck. — 8. (Oſterode⸗ 
Neidenburg) v. Lavergne⸗Peguilhen (conf.) gegen Rechts⸗ 
Anw. Alſcher. — 10. (Naſteuburg⸗Gerdauen⸗ Friedland) v. 
Romberg (conſ.) gegen Saucken⸗Georgenfelde. 

Reg.⸗Bez. Gumbinnen: 1. (Tilſit⸗Niederung) Graf 
Kayſerling (conf.) gegen Gutsbeſ. Reimer. — 2. (Ragnit⸗ 


Pillkallen) Landr Schmalz (conſ.) gegen Gutsbeſ. Kaes⸗ 


wurm. — 3. (Gumbinnen⸗Inſterburg) Amtsr. Vieth (conf.) 
gegen Abg. 

Lehnvorf (conf.) gegen v. Saucken⸗Tarputſchen. — 6. 
(Oletzko⸗Lyck⸗Johannfsburg) v. Simpſon⸗Georgenburg 
(alil.) gegen Gutsbeſ. Hillmann. — 7. (Sensburg⸗Ortels⸗ 
burg) v. Tyszka (conſ.) gegen Kreisrichter Matton. 

Reg.⸗Bez. Danzig. 1. (Elbing⸗Marienburg) v. Brau⸗ 
chitſch (conſ.) gegen v. Forckenbeck. — 2. (Stadt Danzig) 
engere Wahl zwiſchen dem Abg. Tweſten und Juſtiz » Rath 
Martens (conſ.). — 3. (Kr. Danzig) Ober» Reg. Rath v. 
Auerswald (conſ.) gegen Geb. Ober⸗Reg.⸗Rath Hoene⸗ 
Leſſen. — 4. (Neuſtadt⸗Carthaus) v. Czarlinski (Pole) 
gegen v. Zelewski. — 5. (Berent⸗Pr. Stargardt) Domprobſt 
Herzog gegen Jakowski (Pole). 

Reg.⸗Bez. Marienwerder. 1. (Stuhm⸗Marienwerder) 
engere Wahl zwiſchen v. Donimirski (poln.) und v. Rabe 
RR — 2. (Roſenberg⸗Löbau) engere Wahl zwiſchen v. 

oſicki (Pole) und v. Brünneck (conſ.). — 3. (Graudenz⸗ 
Strasburg) Abg. v. Hennig (nat.⸗lib.) gegen v. Lyskowski 
(Pole). — 4. 8 Culm) engere Wahl zwiſchen Juſtiz⸗ 
Rath Meyer (lib.) und v. Czarlinski (Pole). — 5. (Schwetz) 
Guts beſ. Wiſſelink⸗Janſchau (lib.) gegen Radliewiz (Pole). 
— 6. (Conitz) Kreisrichter Dekowski (Pole) gegen Rit⸗ 
tergutsbeſ. Wehr. — 7. (Schlochau⸗ Flatow) engere Wahl 
zwiſchen Kreisgerichtsrath Paſewaldt (lib.) und Graf Kö⸗ 
nigsmark (conſ.). — 8. (Deutſch⸗Krone) Landrath Graf 
Eulenburg (conſ.). 

Von den 30 Wahlkreiſen der Provinz find bis fetzt die 
Wahlen aus 28 Kreiſen bekannt. (Es fehlen noch die Be⸗ 
richte über die Wahl in Allenftein » Röffel und Stallupönen- 
Goldap⸗Darkehmen.) Davon ſind 17 conſ., 1 altlib., 2 lib., 
2 Zn 12 und in 5 Kreiſen ift eine engere Wahl erfor 
derlich. 


g, den 18. Februar. 

* (Militärifches.] Hauptmann Radike vom Oſtpr. 
Feld⸗Art.⸗Rgt. Nr. 1 iſt als Lehrer zur Kriegsſchule in Caſſel 
verſetzt. Beyreiß, Marine⸗Maſchinenbau⸗Unter⸗Ingenieur, 
zum Marine -Maſchinenbau⸗Ing.; Paſchen, Ing.⸗Aspirant, 
zum Marine⸗Schiffban⸗Uẽnter⸗Ing.; Hintze, Ing.⸗Asp., zum 
Marine⸗Maſchinenbau⸗Unter⸗Ing.; Burmeiſter, Rendant der 
Landeskaſſe des Jadegebiets, zum Marine. Rend.; Janiſch, 
Werft⸗Magazin⸗Contr., zum Marine⸗Rend.; Fingerhuth, 
Marine⸗Verwalter, zum Marine-Contr.; Grunske, überzähl. 
Marine⸗Contr., zum etatsmäßigen Marine⸗Contr.; Volln⸗ 
berg, interim. Lazareth⸗Inſp., zum etatsm. Marine⸗Lazareth⸗ 
Inſp.; Czernicki, Marine⸗Verw. und interim. Lazareth⸗Inſp., 
zum etatsm. Marine⸗Kaſernen⸗ und Lazareth⸗Inſp.; Gramlich, 
Apotheker, zum etatom Maxine⸗Apotheker; Brederlow, Bett, 
Werftichreiber, zu etatsm. Werkſtattſchreibern; Schultz, Rode, 

ilfs⸗Magazin⸗Aufſeher, zu etatsm. Marine⸗Magazin⸗Auf⸗ 
chern; Woyda, Werkführer, zum Werkmeiſter ernannt. 

[Sinfonie ⸗Soirse im Artushofe.] Das vierte 
und letzte der Orcheſter⸗Concerte fand unter gewohnter zahl⸗ 
reicher Betheiligung des Publikums ſtatt. Das Programm 
bot zwar leine neuen Anregungen dar, aber das Bekonnte 
war von ausgeſuchter Schönheit. Haydns lebensfriſche, an⸗ 
muthige Sinfonie in D-dur (Nr. 10 der Breitkopf und Här⸗ 
tel'ſchen Aus gabe) zählt zu den glücklichſten Inſpirationen des 
Meiſters; zumal iſt das Andante ein wahres Muſterſtück von 
Gemüth und Grazie. Es wirkte denn auch, bei ſorgſamer 
Ausführung, electrifirend. Die ganze Sinfonie wurde mit 


Danzi 


unverkennbarer Freude aufgenommen. Der tragiſche Schwung 


ber Ouverture zu „Medea“ von Cherubini, mit ihren ſchö⸗ 
nen Gontraften und und der meiſterhaften, das ſchönſte Maß 
haltenden Arbeit, reiht dieſes Werk den beſten klaſſiſchen 
Meiſterſchöpfungen an. Es ift übrigens eine eigenthümliche 
Erſcheinung, daß man die Opern Cherubini's nur aus den 
dazuzgeſchriebenen Ouverturen kennt. Dieſer bedeutende Ton⸗ 
feger iſt höchſtens im Concertſaale heimiſch, während die Bühne 
ihn ignorirt, bis auf einzelne ſpärliche Aufführungen des 
„Waſſerträgers.“ Beethoven's erhabene dritte Sinfonie 
(eroica), welche den Schluß des Concertes bildete, wird immer 
eine der großartigſten und dankbarſten Aufgaben für das 
Orcheſter fein. — Wir ſcheiden von dem fllr dieſen Winter 
zu Ende geführten Unternehmen mit dankbarer Anerkennung 
und dem Wunſche, daß es noch viele Jahre unter den günſtig⸗ 
ſten Umſtänden erleben möge, zur Freude aller Verehrer der 
Kaſſiſchen Tonkunſt. M. 

„ [Trafect über die e Bei Terespol-Culm regel» 
mäßig; bei arlubien,Graubeng vegelm ßig; bei Czerwinsk⸗Marien⸗ 
werder per Kahn bel Tag und acht. 

„ Einer Nachricht von der Plehnendorfer Schleuſe zus 
folge wird morgen die Schleuſe für den Schiffs⸗Verkehr ge⸗ 


öffne 

1 Marienburg, 16. Febr. Geſtern 7,4 Uhr Nach⸗ 
mittags bekamen wir endlich und ganz unerwartet Eisgang; 
ſelbſt die Eiswachen waren nicht aufgezogen. Nach 3 Stunden 
war die Nogat vom Eiſe frei. Leider iſt der an den Pontons 
der Schiffbrücke verurſachte Schaden ſo bedeutend, daß die 
Stadt die Brücke wohl nicht wieder, und jedenfalls nicht für 
dieſen Sommer aufſtellen wird. Elf Prähme ſind zerſtört 
und dürfte der Schade nahe an 5000 betragen. 

„ Marienburg, 18. Febr. Das von dem K. Wahl⸗ 
Commiſſarius Hrn. Landrath Parey hier und den Beiſitzern 
am 16. d. amtlich feſtgeſtellte Ergebniß der Wahlen zum 
Norddeutſchen Parlament im Wahlkreiſe Elbing ⸗Marien⸗ 
burg iſt folgendes: 

Stat Elbing (27081 Einw.): Wahlberechtigte 5182; das 
von haben giltige Stimmen abgegeben 3479 ungiltige 25 — 

Stadt Marienburg (8013 Einw.): Wahlberechtigte 1442, 
giltige Stimmen 926, ungiltige 3 — 

Stadt Tolkemitt (2743 l Wahlberechtigt 495, 
illige Stimmen 161, ungiltige 33 — . 
Stadt Neuteich (1719 ri Wahlberechtigt 338, gil⸗ 

tige Stimmen 190, ungiltige — 3 - 
Ländliche Ortſchaften des Elbinger Kreiſes (34,018 
Einw.): Wahlberechtigt 7114, giltige Stimmen 5034, 
ungiltige 91 — r . 
Ländliche Ortſchaften des Marienburger Kreiſes 
(8,316 Einw.): Wahlberechtigt 9819, giltige Stimmen 
804, ungiltige 20. 

Giltige Wahlzeitel wurden in Summa abgegeben: 15,594; 
es betrug daher die abſolute Majorität 7798. Es haben er⸗ 
halten: Geb. Reg.-Rath v. Brauchitſch⸗Kl. Kay 11,064, 
v. Forckenbeck 3566, Pfarrer Briefe 212, Gr. v. Sieratowski 
90, Gr. v. Bismarck 12, der Kronprinz 10, Prinz Carl 8, 
Prinz Friedrich Carl 9, Kaminski Elbing 4, Wantrup 3, v 
Auerswald 2, Dr. Diitke 2, Grunau-Lindenau 2, 12 Andere 
erhielten je 1 Stimme. 


Dr. Bender. — 5. (Angerburg⸗Lötzen) Graf 


+ Pr. Stargardt, 16. Febr. Die früheren Wahlen 
zum Abgeordneteuhauſe haben gelehrt, daß im Wahlkreiſe 
Berent⸗Stargardt eine abſolute Majorität nur durch ein 
Compromiß mit der polniſchen Fartei erreicht werden konnte. 
So hat auch, wenngleich diesmal jedes Parteiintereſſe ſchwieg 
und ſich lediglich die Deutſchgeſinnten die Hand reichten, um 
einen Geſinnungsgenoſſen dem polniſchen Elemente gegenüber 
in der Wahl durchzubringen, die polniſche Partei den Sieg 
davon getragen, denn es erhielt der Landſchaftsrath Herr v. 
Jaczkowski auf Lippinken 11,767 Stimmen, während der 
deutſche Candidat Herr Domprobſt Dr. Herzog 6057 erhal⸗ 
ten hat. Von den 20,675 Wählern des Berendt⸗Star⸗ 
gardter Wahlkreiſes haben 18,468 Wähler ihre Stimmen 
abgegeben, alſo circa 98%. Außer den einzelnen für un⸗ 
giltig erklärten Stimmen find die Wahlen von 4 Wahlbezir⸗ 
ten gänzlich für nichtig erklärt. Von Kornen und Niedamowo, 
weil die Wahlverhandlungen nicht vollſtändig eingereicht wa⸗ 
ren, von Konarezyn, weil die Wahlbeiſitzer und der Protocoll⸗ 
führer nicht durch Handſchlag verpflichtet worden find, — 
Die Wahl in Ponczau, welche heute von dem Wahlcommiſſar 
(Landrath v. Neeſe) und den Beiſitzern einſtimmig für ungil⸗ 
tig erklärt wurde, verdient eine nähere Beleuchtung.] Für den 
Wahlbezirk Ponczau war Herr Beſitzer Kuhl zum Wahl⸗ 
vorſteher ernannt und eröffnete den Wahlact am 12. d. M. 
damit, daß er die Wähler zuerſt mit der Art und Weiſe der 
Abgabe der Stimmzettel bekannt machte, dann die Beifiger 
und in der Perſon des jüdiſchen Kaufmanns Uhlendorff 
den Protocollführer ernannte und zu deren Verpflichtung ſchrei⸗ 


Roggen 120—122—124—126/7 von 56 ½ — 57/58. 
59/59 ½ —61 9% Far 81% . - 

Erbfen 57/60—62/64 Gr Her 90. 

Gerſte, Heine 98/100—103/4—105/6—1084 von 46/47— 
48/50—51/52—53% Pr, große 105/108—110/112-— 11572, 
von 51/52 — 53/54 — 55 M 

Hafer 29/30/31 9 

Spiritns 16% % Zar 800WX Tr. 

Getreide Börje. Wetter: ſchön bei mäßigem Froſt. 

Wind: Nord. 5 f 

Bei etwas reichlicher Zufuhr war für Weizen am heuti⸗ 
gen Markte maltere Stimmung und ſchwerfälliger Verkauf. 

Preiſe unregelmäßig, doch ziemlich unverändert anzunehmen. 

Umſatz 120 Laſt; bunt 118% 2 495, 123% V 570, 126 

* 585, 127/81. * 587%; hellbunt 12/2, 123/4 % 5. 

572, A 575, 17/8, 128% 2 603, 2 605, 7 610; 
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— Roggen heute ſchwach zugeführt, unverändert, 124% f. 

357, 126/74 2. 366, Yr 4910 %. Umſatz 10 Laſt. — Gute 
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Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
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ten wollte, als der Schullehrer Pacholski gegen die Ver⸗ 11.12 38755 | + 40 | Welt. flau, Regen. 
pflichtung des Uhlendorff proteftirte und behauptete, ein [18,8 34465 | — 0,6 Od. mäßig, hell. 
Jude könne nicht durch Handſchlag vereidet werden, ſondern 12] 84494 | — 04 | do. do. do. 


müſſe vor einem Rabbiner ſchwören. Herr Kuhl vermochte 
nicht zu verhindern, daß Pacholski fo weit ging, im Wahl 
lokal eine längere Rede zu halten. Es kam in Folge der 
Rede des Pacholski zu Thätlichkeiten und Kuhl wie 
Ühlendorff geriethen in große Gefahr. Es blieb nichts 
übrig, als daß Uhlendorff ſich entfernen und Hr. Kuhl 
den Lehrer P. ſelbſt zum Protocollführer annehmen mußte, 
da ein ſonſtiger ſchreibfähiger Wähler nicht gleich zu be⸗ 
ſchaffen war. i 

© Marienwerder, 16. Febr. Zu dem Ihnen bereits 
gemeldeten Reſultate der Wahlen für Stuhm und Marien⸗ 
werder iſt nur noch hinzuzufügen, daß von etwas über 17,000 
Wählern 15,195, Pie etwa 83 pCt. ihre Stimmen abgegeben 
haben. Davon fielen 6491 auf Hrn. v. Donomirski, 
5633 auf Hrn. v. Rabe und 2885 Stimmen auf Hrn Kreis 
gerichtsrath Wendiſch. Die Wähler, welche Hrn. Wendiſch 
ihre Stimme gaben, wollen Erklärungen der beiden Candi⸗ 
vaten (v. Donimirgki und v. Rabe) herbeizuführen ſuchen 
und dann entſcheiden, für wen ſie bei der engern Wahl 
ſtimmen werden. 

: Schwetz, 16. Febr. Gewählt: Wiſſe link⸗Taſchau 
(deutſch, nat. liberal), 6400 Stimmen; gegen v. Radkie⸗ 
wiez⸗Brieſen (Pole), 5924 Stimmen. 

Roſenberg i. Weſtpr., 15. Febr. Die Zuſammenſtel⸗ 
lung für den Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau — wobei die Er» 
gebniſſe aus 6 von 130 Wahlbezirken noch nicht vorliegen — 
ergiebt: v. Roſiezki (Pole) 5514; v. Brünneck⸗Jakobau 
(cenſ., Mitglied des Herrenhauſes) 5315; Alfred v. Auers⸗ 
wald (lib.) 3180. Alſo zwiſchen den erſteren beiden findet 
engere Wahl ſtatt. 

Conitz, 16. Febr. Heute wurde das Reſultat der 
Wahlen des Abgeordneten zum Norddeutſcheu Parlament für 


Das Erwünſchteſte unter dem 
Erreichbaren. 


Wenn man krank iſt, verlieren alle Schätze der Welt, alle Ge⸗ 
nüffe, die der Begüterte ſich verſchaffen kann, augenblicklich ihren 
Werth. Die Mittel, welche die Geſundheit wieder herbeirufen, ſind 
alſo eigentlich höher zu ſchätzen, als Gold und Edelſteine. Darum 
wird es auch Niemand wundern, die Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungs 
mittel, deren ſanitätiſche Erfolge von den A Aerzten ger 
priefen werden, durch Anerkennungen, wie die folgenden, fortwährend 
erhoben zu ſehen. Wir bringen ſolche von einem Tage. Sie ſind 

Bleche be ge Hoflieferauten Hrn. Johann Hoff in Berlin, Neue 
lhelmsſtr. 1. 
0 Berli 30 1. 992 . Von 5 an e = 
es nur Ihr herrliches Malzertract, welches meinem ſchon 4 Jahre 
an Hals- und Mate ee leidenden Manne einige Grade 
rung verſchafft, er kann dieſes Labſal faſt Er nicht mehr entbehren. 
Frau Niebenſtahl, Chauſſeeſtr. 53. — Sablath bei Koſtenblut 
(Schl.), 24. October 1866. Malz⸗Geſundheits Chokolade und Malz⸗ 
Extract Geſundheltsbier erbeten, hat gute Dienſte geleleiſtet. A. 
8 aſtwirth. — Cöthen, 24. October 1 Mein 
Sohn, der Lieutenant Fedor Albrecht in Zerſt, leidet feit einiger Zelt an 
Magenſchmerzen. Ihr Malzbier, hoffe ich, wird ein gutes Mittel 
dagegen fein. (Beſtellung.) Der Seminar- Director Albrecht. — 
Vinß, 24. Oetbr. 1866. Ihr Malzextract-Geſundheitsbier hat mich 
nach meine jetzt überſtandenen ſchweren Krankheit in kürzeſter Friſt 
wieder ſehr gekräftigt. Die Intendantur ⸗Räthin Philippine g 
Krahmer. — Berlin, 24. October 1866. Die erſte Sendung iſt 
mir, der ich an geſtörter Verdauung zc. leide, ſehr gut bekommen. 
Ich habe das fefte Vertrauen, daß Ihr Malzbier mir die Gejund- 
deit mit Gottes Hilfe wiedergeben wird. Werner, Hilfsprediger 
an der Ziondfapelle, Schwedterſtr. 10. — Szaradowo bei Schu⸗ 
bin, 24. October 1866. Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier hat mich 
von einer Magenverſchleimung, an welcher ich bereits mehrere Wochen 


den biefigen Kreis feſtgeſtellt. Berechtigte Wähler 12,702, | fo litt, daß ich nichts eſſen, noch verdauen konnte, gänzlich befreit. 
zur Wahl erſchienen 11,185, davon gaben giltige Stimmen | Die Krankheit ift jetzt gehoben, der Magen A. eber 1 86 
n 1 


kräftigt. X. A. Nadecke. — Berlin, 24. a 
balte Ihr Malzextract-Geſundheitsbier ausgeſetzt, aber o Gott, 

wurde fo elend, daß ich dem Erſticken nahe war; in dieſer Not 
brochte mir mein Paul ein Glas Extract warm zu trinken, worau 
ſich der Schleim wieder löſte und ich wieder Athem ſchöpfen konnte. 
(Neue Beftellung.) Verw. Lieut. Markowski, Teltowerſtraße 14. 
— Vehlingsdorf bei Freienwalde, 24. October 1866. Ich bitte 

um Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Bruft-Malzbonbons und Malz. 
Extract Geſundheitsbier. Es handelt ſich um den ſofortigen Oe. 
brauch für einen Patienten ze. A. v. Wedell. — Aehuliche Be⸗ 


ab 11,132; davon haben Stimmen erhalten: Rittergutabe⸗ 
figer Oskar Weber ⸗Feſtwitz 3504, Kreisrichter v. De⸗ 
kews ki in Neuſtadt 7572, zerſplittert 56, abſolute Majorität 
5567, alſo v. Dekowski 2005 über die Majorität. Es hat 
demnach die polniſche Partei den Sieg davon getragen. 

„ Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Wiener aus Allenſtein iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Culm verſetzt worden. 


Vermiſchtes. 


— [Durchſichtige Häufer] kann man jetzt in Nevada, Nord- ſtellungen auf Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, theilweiſe günstigen Er⸗ 
Awerlka, im fogenannten „Surpriſe Valley“ bauen. Dort finden f berichtend. G. von Prillwitz, geb. Gräfin von Moltke, 
ſich nämlich in unermeßlicher Menge Blöcke von kryſtalliſirtem er n Behle bei Schönlanke, 24. October 1866; v. Schickfuß, Kö⸗ 
eine Art Marienglas) vor, welche völlig durchſichtig, wie ganz helles | niglicher Hauptmann a. D. in Brodki bei Dusznick, 24. October 
Eis, in regelmäßigen feln beſtehen und fo glatt find. daß man | 1866; C. Naaſch, in Alt-Lüderitz, 24. October 1866 ꝛc. Ly⸗ 


fie, um Wände zu errichten, nur aufeinander zu fehichten braucht. 
Man hat bereits angefangen, eine Reihe von Häuſern aus dieſem 
glasartigen Material ohne alle Benfter zu erbauen, und doch im In⸗ 
nern hinreichend hell. Man denke ſich eine ganz gläſerne Stadt. 

— Die Zeitdifferenz zwiſchen London und New-York, 
welche ſelt dem Beſtehen des atlantiſchen Kabels beſondere wichtig 
iſt, beträgt nach den neueſten chronometriſchen Beſtimmungen genau 
4 Stunden 55 Min. und 180, Sec. 


— — 


chen, 24: October 1866. Ihr Malzextract-Geſundheitsbier iſt mir 

zum Bedürfniß geworden. Magnus, Paſtor emer, 8 
Von den weltberühmten patentirten und von Kalſern und Kö⸗ 
nigen anerkannten Feltsbl Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten: Malz ⸗ 
. eitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 
alz-Geſundheits⸗Chokoladenpulver, Bruſtmalz⸗Zucker, 

Bene 3: Bonbons ꝛc., halten ſters Lager: a 

ie General Niederlage bei A. Fat „Langenmarkt 34, und 

F. E. Goſſing, Heiligegeiſtgaſſe 47, und Jopen⸗ u. Portechaiſen⸗ 
gaſſen⸗Ecke No. 14 in Danzig. 6096] 


Porſchuß⸗Verein. 


Am Mittwoch, den 20. Februar, Abends 7½ Uhr, 
findet im großen Saale des Gewerbehauſes die nach § 3 des 
erg erforderliche ordentliche Generalverſammlung 

att. < 
Tagesordnung: 1. Dechargirung der Rechnung pro 1865. 
. Borlegung der Rechnung pro 1866. ' 
. Antrag betreffend die Gewinnvertheilung. 
Neuwahl der Ausſchußmitglieder. 
. Antrag betreffend den Ausſchluß eines Mitgliedes. 
. Antrag betreffend die Erhöhung der . — 
menden Anlehen. 
. Antrag der Herren Eyff und 11 Mitglieder, betr. 
Abänderungen reſp. Zuſätze zu § 3 ad a, zu § 4, 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war beim Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


—— . — 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 18. Februar 1867. 
Weizen % 5104 Zollgewicht, 
ordin. und ſtark ausgewachſen 11877, f 495; geſund bunt 
121/2—126% . 570585; geſund, hell und feinbunt 


9 


125— 128% „2 587 605; gejund, hochbunt und weiß zu § 5 b des Statuts. 

127—130# z 6 fesch i F Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins. 
Roggen 7 49104, friſcher 124% r 357. e sr 
Gerſte 5% 4320 4, große 110/11 % e 327. een 9 
Erbſen % 5400 % weiße trockene e 375-390. Ordnungsliebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 
Spiritus 7 8000 Tr. 16% . Haus des Schneidermeifters Savigny, 47, rue Neuve des Petits 

Frachten. London 148 Yr Load Fichten⸗Ballen. Champs, Paris, ale genug empfehlen; verkauft blos au 9 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. Staats⸗Schuldſcheine a umb giebt 1. WRABAM-  — .. ———— 
86 Br. Weſtpreuß. fandbriefe 3½% 77 ¼ Br. Auf die neue Nationalbibliothek, welche 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. für wöchentlich 1 bis 2 Sgr. 
Danzig, den 19. ebene. Bahnpreife ſämmtliche deutſche Claſſiker 


Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 -— 128/129 C. von 78/85/90 — 92/95 — 
96/97% e; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/132 76 von 98/100 — 102/104 — 105/107 
Sr dur 85 C. i 


in ſchönen Ausgaben, deutlich gedruckt, auf gutem Papier liefert, 
werden Beſtellungen angenommen in 
Danzig in der L. Saunier ſchen Buchhandlung: 


cheinert. 


8522 


Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der Serpis Vergütigung 
für die ſtändige Einqugrtierung in den Monaten 
vom 1. April bis 1. October 1866, jo wie die 
Auszahlung der Vergütigung für die am Tage 
des Eintreffens vom Kriegsſchauplatz den Trup⸗ 
pen verabreichte Naturalverpflegung findet 

am Dienſtag, den 19. dieſes Monats, 
für die Eigenthümer der Altitadt, 
am Donnerſtag, den 21, dieſes Monats, 
jur De Eigenthümer von Langgarten und Nie: 
erſta 

am Freitag, den 22. dieſes Monats, 
für die Eigenthümer der Vorſtadt, g 
am Montag, den 4. März er., 

en 


bergaſſe bis incl, — Ne 5 
Marz er., 


bei 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
9 ” Langgaſſe 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (2177) 
Muſikalien. 


\ 


€ 16 
Bälsam, 
a A een e vottreffliches Mittel gegen rheu⸗ 
mati 95 Leiden jeder Art (Neuralgie, iſt in 
Kruckchen à 5 und 100%, ſtets vorräthig in der 
1 Clephanten⸗Apolh le, 
set) . ...Breitgalle 15 


‚Wiener 


Frühjahrs⸗Kleiderſtoffe. 


Die erſten Sendungen neuer engliſcher und 


franzöſiſcher Kleiderſtoeſfe empfing (8851) 


„ Fische. 


142 da Beten ‚Brauerei Sunbeanfi 10 
Die parken 
Pariſer Ballcoiffuren 
"trafen ſo eben ein. ? (8855) 


1 


— ————————————— — 


® Juan main zu Gaseſnrſchtungen 
* in großer Auswahl bei 


* A. Brüggemann 
— — . 


5 1 RR 8 — N 
Das Waaren⸗Lager der 
Joh. Rieser'ſchen Concurs⸗ 
maſſe, Wollwebergaſſe, 0 


in Handſchuhen und Confections⸗Artikelu 
erren, jo wie die Ladeneinrichtung, im Zar: 
werthe von ca. 1100 % bin ich Willens aus 
eier Hand zu verkaufen und ſtehe zur näheren 
ſprache, ſo wie etwaiger Beſichtigung des 
Lagers jeder Zeit bereit. Auch kann das Ger 
ſchäftslokal bis zum 1. Juli c. mit übergeben 
werden. (8816) 


Rudolph Hasse, 


Verwalter der Joh. Rieſer'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe, Breitgaſſe 17. 


Friſche Rübkuchen aden anne 
höfen und ab hier billigſt 3 (8394) 
N. Baecker in Mewe. 


Ein photogr. Atelier 
mit fämmtlichen Utenſilien u. ſ. w., ſeit längeren 
ahren im beſten Stadtthelle Danzigs belegen, 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Neflectanten erfahren das Nähere in der 
ed. d. Ztg. unter 8658. 


Marinirte Bratheringe 
in ganzen und halben Schocfaſſern, ſo wie 
Bücklinge, 
täglich in friſcher Waare, verfendet von heute an 
billigſt unter Nachnahn e 5 


7 (8698) 
Brunzen 's Seeſiſch Handlung, Fiſchmarkt 38, 


4 


Ein Quintaner, welcher tüchtige Nachhilfeſtunden im La⸗ 
tein u. Franz. erh. ſoll, w. als Theilnehmer a a wa d 


find Pfeifeuköpfe und Gigarrenfpien aus 1 RUM Kohle. Dieſelben 21 


die überau 


Nh Auswärti 


N 


b., 
4 


New⸗Nork jeden Sonnabend. 
zahlung 6 bis 8 Wochen vor dale 
wärtigen, vaß keine Plätze mehr fr 
Mit den größten ſ 


Monats von Hamburg und Bremen direct, nicht über England, vom 1. 


achricht für Auswanderer und Neifende nach Amerika. 
Ununterbrochen expedire ich mit den Bremer und Hamburger Poſt⸗Dampſſchiffen nach 
Es iſt erforderlich, die Plätze durch A 

ng zu ſichern, geſchleht Mb nicht, ſo ſteht zu ge 
r frei ſind, beſonders im Zwiſchendeck. 
nellſegelnden Schiffen expedire ich wie bisher am 1. und 15. eines jeden 


urch Anmeldung und An⸗ 


März bis 1. December nach 


New⸗ Jork, Philadelphia, Quebec, Baltimore, New⸗Orleans, Galveſton und ſo weiter zu den billigſten 


Preiſen. 
Agenten werden durch mich 


Auf portofreie Anfragen übermache ich meine belehrenden Druckſchriften kostenfrei. 
überall angeſtellt. 


Bündige Coutracte nach dem Geſetze werden abgeſchloſſen. 


Der Königl Preuß. conceſſiounte 
C. Eiſenſtein in Berli 


Seidenhüte 
Silblte in den neueften, geihmadvolliten 


Fagons und Farben empfiehlt 
bei größter Auswahl zu billigen feſten Preiſen 
die Hutfabrik (8563) 

Louis Ehrlich, Hundegaſſe 44, 


N 


in den neueſten Frühſahrs⸗ 
Fagons, elegant und dauer⸗ 


0 


N 
e 


BSR 


Lose 
A 


ſind zu haben bei 
dam Schlüter, Danzig, 
Ketterhagergaſſe 4. 


; een Re gern een | 
Allerneuestes in Wunderlampen 
mit Schwamm 
und Brenner, nach Art der Petroleumtiſchlampen. 

In bester Vervollkommnung. 
kann auf den Lampen fast jeder äthe- 
rische Brennstoff gebrannt werden. Die 
lamme iſt in Folge der neuen Brennereinrichtung 
aum durch Wind verlöſchbar. Das ſparſamſte 
Brennen dieſer Lampen und ihre Feuerſicherheit 
iſt bekannt. Tisch-, Handlampen, Stall- 
Laternen-Einsätze dieſer Art von 7 . 
an empfehlen en gros und en detail (8845) 


s Oertell & Haudins, Langgaſſe 72. 


Servis⸗No. 14, durchgehend nach 
der Weißmoͤnchen⸗Hintergaſſe, beitehend aus 
1 maſſiven Vorderhauſe mit 7 Stuben und 
3 Küchen, kleinem Hof; 1 Seitenbau und % 
dem neu erbauten Hinterhaufeimit 3 Stuben 
und 4 Küchen, — zuſammen 475 Ag 
jährliche Miethe 18. Feb foll 

8 Dienſtag, den 19. Februar e., 55 
5 Nachmittags 4 6 uhr, 1 
in meinem Bureau im Wege freiwilliger 0 


Bi Licitation verkauft werden. Taxe und Kaufs & 
% bedingungen fnb Di mir einzuſehen. (8854) 


E52 . e ER 

Beftes B Faß 

empfiehlt e 3 (8368) 
Otto Voigt, 
Dominikaner⸗Halle. 


empfiehlt. 

A. Fast, Langenmarkt 34. 
En ant fes fügliſches mahagon 
Speiſe⸗Buffst, 

im beſterhaltenen Zuſtande ſteht im Gewerbe⸗ 
aufe billig zum Verkauf. Räheres beim Caſtel⸗ 
an des Gewerbehauſes Hrn. Kriebiſch. (8835) 


Einige gute Lehrlingsſtellen 
im Comtoir, für Getreide, Holz und andere Ge⸗ 
schäfte weiſet nach der Mäkler Gerlach, Pog⸗ 
nb ,,, Tr (8834 
ie Berliner Papier-, Galanterſe⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung von Louis Löwin⸗ 
ſohn, Langgaſſe No. 1, empfiehlt ſich ange⸗ 
legentlichſt. (3456) 


| (6863) 
eneral-Aaent für ganz Preußen 


n, Invalidenſtraße No. 82. 


— — 


Möbelfuhrwerks⸗Verkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes bin ich 
Willens mein Fuhrwerk, beſtehend in einem gro⸗ 
ßen Möbelwaagen, Leiterwangen, Inſtrumenken⸗ 
wagen und dazu gebörigen Ukenſilien aus freier 
Hand zu verkaufen. 3 (8838) 
Emilie Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe 102. 


Unſer Comtoir 


befindet ſich von heute ab 


Milchkannengaſſe 


auf der Speicherinſel. 
anzig, den 18. Februar 1867. 


® 
5) I. Boehm & Co, 


5 RD NER She ee 
Eine Beſizung von 16 Morgen, Boden liter 
G Klasse. dicht bei Dirſchau, ſchöne maſſive Ge⸗ 
bäude, Garten, iſt billig zu verkaufen, Auch 
eignet ſich das Grundſtück ar Biegelei, da der 
Boden durchweg den ſchönſten Ziegellehm ent⸗ 
ält und der Boden hart an die Weichſel ſtößt. 
ür einen Rentier iſt das Grundſtück auch ſehr 
8 Adr. an d. Exped. d. Ztg. unter 
o. 


Beachtenswerth. 
Unterzeichneter beſttzt ein vortreffliches Mittel 
egen nächtliches Bettnäſſen, jo wie gegen 
chwäch ezuſtände der Harnblaſe und as ts⸗ 
organe. Auch finden dieſe Kranke Aufnahme in 
des Unterzeichneten Heilanſtalt. (8558) 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
2 1 8 
Associé-Hesuch. 

Zu einem seit längerer Zeit bestehenden 
Waaren-Geschäft en gros wird ein Theilnehmer 
mit ca. 6000 9%. gesucht. 

Das Geschäft bietet volle Sicherheit zu 
reellem Gewinn. 

Auskunft wird auf Adressen unter No. 
8753 in der Exped. dieser Zeitung gegeben. 


ER Eine St 


Stutz⸗Uhr, 
14 Tage gebend, bill. zu vert Röperg. 15, 2 Ct. 

Ein mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen und guter Handſchrift 
verſehener junger Mann, der das 
Verſicherungs⸗Geſchäft erlernen 
will, findet ſofort oder zum 1. 
März unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen eine Stellung. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Adreſſen beliebe man 
unter 8757 in der Exped. d. Ztg. 


r 
Stadt⸗Omnibus. 


Meich Stadt⸗ und e erlaube 
1 


f mir dem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum in Erinnkrung zu bringen. 
Derſelbe ſchließt ſich an jeden ankommenden und 


abgehenden Zug an; per Fahrt 1 u a Perſon. 
(8705 Gu tav Wernick am Fiſchmarkt. 
Alen werthen Freunden und lieben Bekannten 


ſage ich bei meinem Umzuge von hier nach 


Conitz ein herzliches „Lebewohl“! 


Nopendorf, den 14. Februar 1807, 
(8786) Kalohr. 


5 Von Oſtern ab finden zwel junge Mädchen 


eine freundliche Penſion in Danzig. Nach⸗ 
ilfe in den Schularbeiten, ſo wie Muſik⸗Unter⸗ 
richt wird auf beſonderen Wunſch ertheilt. 

Näheres bei Herrn Hofjuwelier Stumpf, 


Goldſchmiedegaſſe 4, und Herrn Prediger Müller, 
Frauengaſſe. 5 (8836) 
Die verwittwete Prediger 
Feyerabendt. 


Meinen bekannten Gaſthof + 


y : N N 

„zum Kronprinzen“ in Elbing 

empfehle dem geehrten reiſenden Publikum mit 

dem Bemerken, daß zu den jedesmaligen Zügen 

dan ch zur e der 1 logiren⸗ 
äſte grati ispoſiti 2 

(8830) R ken J. & Hein. 


a Schillers 
ausgewählte Werke in 15 Lfg. 


à 2 Sr, ſind vorräthig in Danzig in der 
L. Saunier'ſchen Buchhandlung, 


A. Scheinert. 
NB. Die Lieferungen werden auch einzeln 
abgegeben (8863) 
So eben erhielt ich: 


Der boͤhmiſche Krie 
von G. Hiltl, bmijche. 110 8 


und Anderen. 


I Abtheilung. Preis 1 
Ferner: a 


Der Feldzug der Preußiſchen Main⸗ 
Armee im Sommer 1866 
vom Berichterſtatter des Daheim. 8 


Illuſtrirt von Hünten u 
1. Abtheilung. Preis 25 ze 


Th. Aubuth, Langenmarkf No. 10. 
In einigen Tagen erſcheint: DE 
Bibliothek für Alle. 
Meiſterwerke deutſcher Claſſiker in 


Lieferungen a 2 Sgr 
Wöchentlich eine Lieferung 1 8—:0 


3 Bogen. 
Schillers ausgewählte Werkt 
in 15 Lieferungen. 


Jede Lieferung wird einzeln abgegeben. Die 
Subſeription bindet in feiner Weiſe, U 
ſteht ep 14 0 Hun 

ie übrigen Werke Schillers werden 
ebenfalls in Lieferungen, à 2 Sgr., ſpaler 
nachfolgen, Leſſing und Gothe ſich 
unmittelbar aureihen. 8817) 

Subſeriptionen 1 entgegen 

Const. Ziemssen, 
175 und Muſikalien⸗Handlung, Langgaſſe 55. 

21 19 der im Begriff, in 
Ein Ingenieur, aum Beorit, in 
Polens eine Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
anzulegen, deren große Rentabilität nachgewieſen 
werden kann ſucht einen Compagnon mit 6s 
2 mo. Thalern Vermögen, der gleichzeitig 
die aufmänniſche Seite des Geſchäfts leiten nn. 
Walen ner 15 den nächſten 

en, unter Chiffre 8826 in der iti 

zieſer Zeitung erben 182 za 

in junger militärfreier Comptoiriit, mit der 
& doppelten Buchführung und Correspondenz 
vertraut, ſucht in einer Fabrik oder anderem 
Geſchäft hier oder außerhalb ein Engagement. 
Gef. Adreſſen werden unter 8793 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


in gebildetes junges ° 
E aus guter zn ſucht zum 25 2 . 
eine Stelle als ſellſchafterin einer Dame a 
und Gehilfin in der Wirthſchaſt, auch wäre ke 
dieſelbe bereit, Kindern den erſten Unter- 
5 zu Mi ge fehl ; 

ie beiten Empfehlungen ftehen ihr; 
zur Seite. Adreſſen unter Yo. 8812 in der 
xpedition dieſer Zeitung. 


in dender Billig zu verlaufen one 
E No. 2. 8 zu verkaufen m e 


Annonce. 


Eine tüchtige Verkäuferin . 
dition in . Ladenge ee Näheres 
7 


auengaſſe 9, 1 Tr. 


Heute, jo wie alle Tage friſch vom Faß: 


Hundegaſſe 119, n. d. Poſt. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 23. d. M., 


Ro ein 
deal= u. Juſtrumental⸗Concert 


3 im Saale des 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 
ſtatt, ausgeführt vom Sängerbunde, unter güti« 
ger Mitwirkung des Inſtrunental, Muſtt Benz 
und anderer Dilettanten. Der Ertrag iſt zu 
wohlthätigen Zwecken beſtimmt. Das Programm 
wird ſpäter mitgetheilt. 3 (8752) 

Der Vorſtand des Sängerbundes. 


Selonke's Ktablissemment, 
i „ 7181 r.: Wied 

des Vene dem. na 5 (nem 
Stadtheater), : 

ander engagisten Künſtler. „ ſo wie 


7 Fe 1 rK—1K— 
Danziger Staditheater. 
Dienſtag, den 19. Febr. (Ab. susp.) Bene 
für Hrn. Adolph Hamm. Zum erſten Nd 
Das große Loos, Poſſe mit Geſang in 3 As 
ten und einem Vorſpiel, genannt: Fortunas Ger 
burtstag, von LArronge. 
Briefkaſten der Erpedition. 5. aus B. 
Anonyme Zuſchriften werden nicht berückſichtigt. 
Iuſeriionskoſten ſtehen zur Verfügung. 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 5 
Hierzu eine Beilage. 


| Beilage zu Sin. 4089 der Danziger Zeikung. 


Montag, den 18. Februar 1867. 
— — 
men und Preiſe waren eine Fraction niedriger. In ſchwim⸗ 
menden Ladungen und für ſpätere Verſchiffung war das Ge; 
ſchäft im Stillſtande und Notirungen ſind nominell. — 
Die Zufuhren von allem Getreide, engliſchem wie fremdem, 
waren in dieſer Woche ungewöhnlich klein. Der Beſuch zum 
heutigen Markt war ſehr limitirt, es war wenig engliſcher 
Weizen offerirt und Montagspreiſe find unverändert, Gleiches 
gilt für ſremden, worin Geſchäfte nur im Detail ſtattfanden. 
In dem Werth von Sommerkorn notiren wir feine Aende⸗ 
rung. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach Lon⸗ 
don iſt 7 Dampfer 30%, Jer Segelſchif 30—40 . 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 16. Febr. (B. u. H.-J.) J. Mamroth.] Von ſchot⸗ 
tifchem Roheiſen zeigte ſich für Warrants nur wenig Nachfrage, die 
in Folge deſſen um 34 zurückgingen und mit 535 gd caſh. ſchloſſen; 
Verſchiffungseiſen F I. und Coltneß I. 66s, Laugloan I. 
568. — Schleſiſches Holzkohlen.Roheiſen 40-42 x, Coaks-Roheiſen 
35136 . Jer Ct. loco Hütte. — Alte Eſſenbahnſchlenen zum 
Verwalzen 52%, zu Bauzwecken 24-3 %, Jer Cr. Stabeiſen, 
gewalztes 24.3 %., geſchmiedetes 33.37 4. Yer C. — Lamm⸗ 
zinn 315 — 82 Pb. Bancazinn 321— 33 Re. der En, — Kupfer: 
englische 2929, Ag, ſchwediſches 3031 % der , — Fink: 
W.II.⸗Marke 6%, geringere Marken 68 —1 %. EK. ab Bres⸗ 
lau. — Blei: ſächſiſches 65.5, Tarnowitzer 65-15 ., Jer Ct. 
— Kohlen und Coaks matter. 


. A 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 16. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 

fill, auf Termine ſehr flau, Ye Febr. 5400 Pfund netio 
152 Bancothaler Br., 150 Gd., due Frühl. 142 Br. und Gd. 
Rog zen loco flau, 7 Febr. 5000 Pfund Brutte 90 Br., 89 
Gb., r Frübl. 87 Br., 86 Gd. Hafer flau. Del niedriger, 
loco 25 %, et Mai 25%, der Oct. 26%. Zink ohne Kaufluſt. 
Wetter ſehr warm. 

Amſterd m, 16. Febr. Getreidemarkt. (Scklußbe⸗ 
richt.) Roggen auf Termine geſchäftslos und matt. Raps er 
Oct. 70. Rüböl Her Oct.⸗Dec. 39. 

London, 16. Febr. Eonfols 91. 1% Spanier 31. 
Sarbinier 73. Italieniſche 5% Rente 53 ½. Lombarden 16. 
Mexikaner 17%. 5. Ruflen 89 ½ Neue Ruſſen 87%. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 31. 6% Ver.⸗St. ur 1882 73%. 
Schönes Wetter. 

Liverposl, 16. Febr. (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 7000 — 8000 Ballen Umfag. Ruhiger Markt. Midd⸗ 
ling Amerikaniſche 14, middling Orleans 14%, fair Phol⸗ 
lerah 11 j, gosd wirdling fair Dhellerah 11%, mipdling 
Dhsllerah 11, Bengal 8%, good fair Bengal 8 ½, Oomra 
11 ½, Pernam 15, Egytian 16%. 

Paris, 16. Febr. Schluß courſe. 3% Rente 69, 60. 
Italieniſche 5 3 Mente 54, 10. 3% Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗ Aktien 405,00. 
Eredit⸗Mobilier ⸗Aktien 492,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Acticu 406,25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 330,00 
6% Ver.⸗St. der 1882 (ungeſtempelt) 83%. — Die 
Haltung der Börſe war ziemlich feſt. Die 3% Rente hob ſich 
von 69, 40 ſchließlich bis 69, 60. Conſols von Mittags 1 
Uhr waren 91% gemeldet. 

Parie, 16. Febr. Rüböl r Febr. 95, 50, er März⸗ 
April 97,00, Yr Mai-Aug. 97, 50. Mehl der Febr. 73, 75, 
Ar März⸗April 74, 50. Spiritus ar Febr. 61, 00. 

Antwerpen, 16. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, 
feſt, 48% Fres. Ye 100 Ke. £ 

Producten Prärkte. 

Breslau, 16. Febr. Rothe Kleeſaat fand nur in 
feiner Waare vereinzelte Beachtung, alte 12—16 ½ %, neue 
16 — 18% — 19 %, weiße Saat ohne Kaufluſt, ordinäre 
16—20 3, mittel 21¼½ —24 %, feine 25— 27 J, hochfeine 
28—29 % — Thimothee ſtill, 10% —12 Pr 

London, 15. Febr. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren 
von engliſchem Weizen waren kleiner als bisher, ein ange 
nehmerer Ton characteriſirte den Handel und Preiſe an den 
ee der Küſte waren Is, an den Märkten des In⸗ 
andes 1— 28 gar Dr. höher, jedoch das Geſchäft im Allge⸗ 
meinen, blieb auf den augenblicklichen Conſumbedarf be⸗ 
> — Ia We begegnete einem Bau 2 5 zu 
vollen Preiſen, alzſorten waren ruhig. ohnen, Erbſe ; 
I!!!! | Aeecte Se lan, rt rd RG 
behaupteten ſich. Mehl im Werthe unverändert. — Die Zur | ten bern, und fomit wenig zur practijehen Bildung eines See. 
fuhren an der Küſte beſtanden in dieſer Woche aus 28 Ladun: mannd ger guet, haben auch durch den Fortſchritt in der nautiſchen 
gen nämlich 20 Weizen ꝛc., von welchen mit den von 11 e nn 2 1 es 
ster Woche übrig gebliebenen, 12 Ladungen geſtern Abends aher, in de chen Buch ein Werk empfehlen zu tonnen, 
zum Verkaufe 1 nämlich 10 Weizen x. Der Handel in welches jenen Fortſchritten Rechnung trägt. Der Umſtand, daß der 


f 8 Verfaſſer ſelbſt Seemann fit, kann unſer Intereſſe für dieſe Erſchei⸗ 
ſchwimmenden Ladungen zeig‘? am Anfang der Woche Symp- 0 fat dem Gebiete der nautiſchen Literatur nur erhöhen. Das 
tome zur Beſſerung, gegen Ende jedoch in Folge eingetroffe- | ſeemänniſche Fach ift ein jo vielſeltiges, daß es durch eigene Erfah⸗ 
ner Berichte, daß eine Flotte Ladungen vom ſchwarzen Meere | rungen nie ganz erlernt werden kann, und andererſeits find die Ver⸗ Dr, Schnell Treichel. 
in den leßten Tagen Gibraltar paſſirt habe; waren Käufer hältniſſe des Serlebens fo verſchieden, daß bisweilen ein Seemann Steffens. Dr. Schneller. H. Treichel. F. W. Unterlauff. 
Weizen zurückbaltend in der Hoffnung billiger anzukem⸗ ! in zwei Jahren mehr erlebt und erfährt, wie ein anderer in zehn; . Barnath. Weiß. 

0 f General: Secretair der Weſtpreußiſchen Centrale] beträgt, und außerdem für neu beitretende Mit⸗ aber die Gefahr für die Geſellſchaft mit der 

Erwied erung I ſtelle mit den Landwirthen 925 9 Ber in Wort g leber und für das erſte Jahr eine ertra Pro⸗ Kleinheit der Wirthſchaften ſteigt, hat man durch 

auf den durch Herrn General- Secretair | und Schrift häufig in erührung kommt, würde | viſton von 4 Procent der Prämie. Bei ag General⸗Verſammlungs⸗Beſchluß von 1864 die 
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aus dieſem Grunde iſt es daher wünſchenswerth und höchſt zweck- 
mäßig, daß den jungen Seeleuten durch practiiche Bücher, welche ſich 
auf ſeemänniſche Erfahrungen begründen, Gelegenheit gegeben werde, 
die ihnen fehlenden Kenntniſſe zu en delß und der Scemann kann 
deßhalb nur jede Schrift willkommen heißen, welche diefen Zweck 
fördert. Wie ſchon die Stellung des Verfaſſers ihn als einen prac« 
tiſchen Mann kennzeichnet, fo iſt auch Alles, was er in ſeinem Werke 
behandelt, practiich, und dies ift die beſte Empfehlung des Buches 
in den Krelſen, für welche es beſtimmt iſt. Aus dem Inhalt des 
Werkes beben wir hervor die Nomenclatur der verſchiedenen Theile 
eines Schiffes, der Betakelung, der Segel ꝛc., die verſchiedenen 
Sorten von Tauwerk, Stärke und Verwendung deſſelben, die ſee⸗ 
männiſchen Elementarwiſſenſchaften, das Errichten von Böcken zum 
Einſetzen von Maſten, das Einſetzen von Maſten und Bugipriet, 
das Kappen und Bearbeiten der ſtehenden Takelage, ſowohl von 
Hanf- als von Drahttauwerk, das Zutakeln der Schiffe, das Unter» 
ſchlagen der Segel, verſchiedene Anweiſungen über Ankern und Ver ⸗ 
tauen der Schiffe, die an Bord vorkommenden Manöver unter ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſen, als Wenden, Halſen, Segelbergen u. ſ. w., 
die Stauung der Schiffe. den Schiffs und Bootsbau, beides haupt ⸗ 
ſaͤchlich für den Seemann zuſammengeſtellt, desgl. die Bearbeitung 
von Maſten, Stengen, Raaen zc., den Tonnengehalt eines Schiffes 
zu beftimmen, das Verfahren in Fällen, die nicht täglich vorkommen, 
wie Maßregeln, welche zu treffen find, wenn ein Schiff zum Kentern 
liegt, Maſtenkappen, Errichten eines Nothmaftes, Vorbereitungen beim 
Herannahen eines Orkans: Vorkehrungen, welche zu treffen ſind, 
wenn ein Schiff aaf den Strand geſegelt, wie daſſelbe unter ver⸗ 
ſchiedenen Verhältnſſſen wieder flott zu bringen iſt u. |. w., Maß⸗ 
regeln Behufs Wiederbelebung ſcheinbar ertrunkener Perſonen u. ſ. w. 
Außer einer Reihe für den Seemann ſehr nützlicher Tabellen ſchließt 
das Buch mit einer Abhandlung über die verſchiedenen Schiffs. 
Dampfmaſchinen und hat ſomit der Verfaſſer auch dieſem Fortschritt 
in der nautiſchen Technik Rechnung getragen. 8717 
5 Ein Seemann. 


Wolle. 
Berlin, 15. Febr. (B., u. 9.3.) In den letzten 14 Ta- 
en beliefen ſich die ſtartgehabten Umſäße, meiſtens nur in kleinen 
Poſten, auf höchftens 2000 C., 450 (. ff. Qualitäten bis 76%, 
100 J. Dittehwollen vis 68 44, 300 Ct. leichte Mittelwelen 
8 der 60er. Die Preiſe haben wohl eine Reduction bis 2 %,. 
Dar Cr. erfahren und bleiben zu denſelben die Eigner verkaufluſtig. 
Nach den neueſten Aufſtellungen belaufen ſich ante Beſtände auf 
circa 43,000 &., die eine ſchöne Auswahl in allen Gattungen dar⸗ 
bieten. 

Breslau, 15. Febr. (B. u. H.-8.) Bei völlig unveränder⸗ 
ter Haltung unferes Marktes erhielt ſich auch in letzter Woche ein 
mäßiger Begehr nach unſerem Artikel und vollzogen ſich ſowohl in 
den geringeren als auch den mittelfeinen, und feinen Qualitäten 
einige Umfäge, deren Geſammtbelauf ca. 1500 C. betragen dürfte. 
Die beſſeren Gattungen poſenſcher Abſtammung von 80 82, 
ſowle ſchleſiſche Einſchuren von 76—86.%g. ſind für rheiniſche Rech · 
nung acquirirt worden, während ruſſiſche und volhyniſche Einſchuren 
von 56-66 Ag. an den Fabrikanten aus der Provinz, ſo wie der 
bieſigen Kammgarn- Spinnerei Abnehmer fanden. Die Preiſe haben 
ſich unverändert feſt behauptet und die feinen Sorten holten ſelbſt 
etwas mehr als ſeither. Neue Zufuhr ca. 400 C. meift aus dem 
Poſenſchen. 


Werontwortlidier Mebacienr: Z. Ridert in Danzig. 


Neue Subfeription 
auf die elfte Auflage von 


5 flag 
N 2 0 2 } 
Brockhaus Converſationslexiton 
in Heften a5 4% . 

In Danzig abonniet man in der C. Saunier'ſchen Buch⸗ 
budlung A. Scheinert, taste 2. us 
Dos unterzeichnete Wahl» Comité fordert alle diejenigen, 

welche im erſten Wahlgange für den Doctor Langer⸗ 
hans geſtimmt haben, auf, bei der bevorſtehenden engern 
Wahl unter allen Umſtänden gege u den Candidaten der 
conſervativen Partei, den Juſtizrath Martens, 


alſo für den Stadtgerichts⸗Rath 
J füz een in Berlin 


zu ſtimmen. Behufs Beſprechung hierüber, ſowle behufs 

Conſtituirung der Partei beruft daſſelbe die Geſinnungsge⸗ 

noſſen zu einer Verſammlung auf Dienſtag, den 19. Fe⸗ 

bruar, Abends 7 Uhr, nach dem Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes. ? 

F. Behrend. C. Brinkmann. E: B. Block, Dr. Bramſon. 
Dommaſch. Alb. Erban. H. Hertz. Julius Hybbeneth. 
tto en 5 5 8 1 . — 5 pregel. 

C. R. Krüger. F. W. Ludwig. R. Petſchow. A. H. retzell. 

5 a — x J. H. Prutz. H. Röckner. Otto Retzlaff. 
5 25 
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[Eingeſandt.] 
Bei keiner ſeefahrttreibenden Nation iſt die nautiſch⸗techniſche 


Literatur ſchwächer vertreten wie bei uns in Deutſchland, at, 


r. Sachs. Th. Schirrmacher. A. Stattmiller. 


; i „es für ihn verhältnißmäßig leicht geweien fein | Durchſchnittsprämien treten in drei Abstufungen ſämmtlichen Verſicherungen nach ihrer Größe in 
ns » 5 5 80 5 el. 1 in Seinem amtlichen Verhältniſſe zu Ermäßigungen der Tantieme bis auf 2 Procent 5 Klaſſen gethei Eine jede dieſer Klaſſen wird 
9 eich der Mo Aliar⸗ ran . m gel- den Landwirten maß angeſtanden haben, die und der Proviſion bis auf 1 Procent ein. Für nun zu den Prämien mit einem Procentſatze 

ſchaden⸗Verſicherungsgeſellſchaften zu vermeintlichen Mängel in dem Statute der Ge: eingeloͤſte Dividendenſcheine erhalten fie 1% Pro: herangezogen, welcher ganz annähernd den Kojten 


Schwedt und zu Marienwerder.“ ellſchaft zu Marienwerder hervorzuheben und zu | cent des Betrages derſelben. Für die Marien⸗ entſpricht, welche eben dieſe Kaſſe der Geſell⸗ 

3 nie: General = Secretait der Abſtelang beizutragen. . werderer Geſelſſchaft machen allerdings keine ſchaft in den letzten 16 Jahren durchſchuittlich 

ben Hannah Centralſtelle zu Danzig, hat Dieſen Weg hat Der Aer cht 1 5 9c wich ee 7 1.05 letztere die Nasic le erh e e 
i jaftli Verei 9 iſt pt⸗Agent der Schwedter Ber auch nicht i erwaltungs-Conto. re ge⸗ ie Mögli F seuer® 

ben lanbmeirtbieaftlicen, Mereinen her, 8. Ja⸗ ien, Sonbeen. if: Baupe=2 ! fande Ber lemgatoften beliefen ſich für den | au verſichern, ohne en größeren eine Abgabe 


ine gedruckte Anſprache (d. d. 8. Ja- ſellſchaft geworden. ; a \ 7 . 
auer 187) vil der e die & ee hat er ſich in der Ankündigung die⸗ | Zeitraum vom 2. September 1857 bis Feptem⸗ aufzuerlegen; ſie können ſich alſo verſichern, 
ſicht in die Zweckmäßigkeit der Verſicherung der | ſes Schrittes eine Kritik der Statuten der Ge: ber 1866 auf durchſchnittlich jährlich 5% Procent,] müſſen aber die größere Gefahr, welche ſie den 
nden eimer gegen Feuersgefahr und e zu Marienwerder erlaubt, welche in der und wenn man au die Brandſchaden⸗ Unter: ] übrigen Mitgliedern bereiten, durch eine ent⸗ 
agelſchaden in ihren Kreiſen möglichſt zu för⸗ eiſe, wie ſie geübt iſt, wenigſtens in unſerer ei zu den Verwaltungskoſten 0 5 prechend erhöhte Prämie decken. Warum unter⸗ 
dern und ſich dadurch den Dank der ländlichen] Region als Reclame neu iſt; er ſtellt 30 will, me, 


— 


JJJ%%ͤͤ f ! 
er zu ſichern. Er ſeinen Theils beabſichtige | neun Punkte des Marienwerderer und. des 7 an Procentſatz, den na die Agenten der | U immung des § 83 hervor⸗ 
. alls = dieſer Fanden ufgabe wiener Seer Statuts einander gegenüber, um die | Schwedter Geſclſchaſt wahrſcheinlich annähernd | zuheben? . pr Ness 7 ſeine Be⸗ 
Weiſe thätig zu ſein und habe zu dieſem Zwecke Vorzüge des letztern dadurch in helleres Licht zu für ſich allein abjorbiren dürften. Dazu treten hauptung, daß die Veiträg erſi N in 
die . Agentur der Schwedter Feuer: und ſtellen. Dies Verfahren an ſich würde, wenn dann noch die ſämmtlichen andern Verwaltungs⸗ Marienwerder die Beiträge gegen Die der 
agel⸗Verſicherungs-Geſellſchaft übernommen. Er ung ausschließlich unſerm Statute dieſer Vorzug koſten hinzu. Die Verwaltungs koſten in Schwedt Schwedter Geſellſchaft erhöhen müſſen, größten⸗ 
ei zu dieſem Schritte bewogen durch die in] zu Theil geworden iſt, wahrſcheinlich ohne Er: | werden daher vorausſichtlich höher als in Ma⸗ theils widerlegt. 22 4 3 
neuerer Zeit ſich immer häufiger wiederholenden | wiederung geblieben ſein. Die Art aber, wie | rienwerder ſein. Die Zinſen der r Pate Erklärlicher Weiſe iſt darüber in den unte⸗ 
Aeußerungen der Unzufriedenheit über die pro= | dieſe Vergleichung durchgeführt iſt, zwingt und, reichten in Marienwerder nicht nur zur eckung | ren Klaſſen manche Stimme der Unzufriedenheit 
vinzielle Mobiliar Brand: und Hagelſchaden⸗ weil ſie theils ganz weſentliche Punlle ver: | der Verwaltungskoſten aus, ſondern ergaben noch | laut geworden, aus Mangel an Einſicht in die 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. ſchweigt, theils Sunletheit in flare Beſtimmun⸗ jährlich einen Ueberſchuß. Die Verwaltungs: Billigkeit des Grundſatzes, daß ein Jeder ans 
Dieſen uneigennützigen, edeln Zweck konnte | gen der Statuten durch Auslaſſungen hinein: koſten in Marienwerder werden daher wohl | nähernd nach der Gefahr, welche er der Geſell⸗ 
Herr Martiny auch auf einem andern Wege er- trägt, zur Abwehr folgende Berichtigung bekannt ſchwoerlich ein Mitglied zum Austreten veran⸗ ſchaft bringt, zu den Beiträgen Derangezogent 
reichen. Neben den zahlreichen anderen Ber: | zu machen. aſſen. Auch hat bei den jährlichen Reviſtonen! werden, ſoll. Dieſe „vielfachen Aeußerungen der 


icherungs⸗ Geſellſchaften beſteht befanntli eit Zu No. 1. Herr Martiny ſagt: daß „in | der Verwaltung Seitens des Reviſions⸗Comités | Unzufriedenheit“ über eine gerechte und zweck⸗ 

> Er Ya te li N hen alte Meer Fuel der a HR der Schwebter durch eine bare, mit andern Berwaltun: Se lch gg 1 Marienwerderer 

Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Bewoh⸗ eſellſchaft bei ihr die Verwaltungskoſten fi | gen noch niemals in dieſer Beziehung ein Mo⸗ e er af 9 129 1 > aß 578 

ner des platten Landes der Provinz Preußen; verhältnißmäßig niedriger ſtellen müſſen, a. ei | nitum gezogen werden können. 6 Herr Mar We ide ann ſchwedter 
fie iſt gegründet worden als ein nur für die | der Marienwerderer.“ Dieſes iſt eine einfache Was Neo. 2 der kritiſchen Bemerkungen an eſellſchaft nur Verſicherungen von mindeſtens 


Fandwirthe diefer Provinz beſtimmtes Inſtitut, Behauptun ohne jede Begründung. Die Aus: betrifft, muß es auffallen, daß Herr eneral: | 2000 Thalern annimmt und Verſicherungen im 
baſirt auf Gegenſeitigkeit, getragen und geföw | dehnung allein entſcheidet 515 5 treten dabei | Gecretair Matin als einen Vorzug der geſchloſſenen. Dörfern. ganz ausſchließt. Nach 
dert von ihren Mitgliedern. Die Geſellſchaft] auch andere Factoren mit in Rechnung. Vie daß die Geſeſellſchaft ſo allgemein ervorhebt, | einer zuverläſſigen Mittheilung von competenter 
verwaltet ſich nicht blos ſelbſt durch ine ge: Verwaltung der einen Geſellſchaft könnte billie | daß dieſelbe Verſicherungen unter 2000 % und er tommt jedoch ſeit 1860 der 8 41 des 
wählten Beamten, ſondern, ſie giebt ſich auch] ger ſein, als die der andern. Z. B. hat die in geſchloſſenen örfern gar nicht annimmt. tatut⸗Entwurfs Feſſelben Jahres. durch Be⸗ 
elbſt ihre Geſetze in der alle drei Jahre wieder⸗ chwedter Agenten, die Marienwerderer nicht. Wie verträgt ſich dieſe Anſicht mit der Wärme, ſchluß der General⸗Verſammlung 5 Anwendung. 
I ben General⸗Verſammlung. — iefe Ge: | Die Agenten beziehen eine Tantieme von er mit welcher der Herr Gener „Secretair Martiny | Der erſte Satz dieſes Paragraphen lautet: „der 
neral⸗Verſammlung, welche ihr Statut feſtſtellt, | Verſicherungs⸗Prämie ihres Bezirkes und außer⸗ | den landwirthſchaftlichen Vereinen empfiehlt, für I Eintritt in die Geſellſchaft ſteht jedem Landwirth 
beſteht nun nicht aus Actionairen, welche das | dem noch extra Proviſionen für die durch fie | das Verſicherungsweſen zum Gegen, ider Mit- innerhalb des i Staates frei.“ Dem⸗ 
Intereſſe haben, eine Dividende zu erzielen, ſon⸗ | neu zugeführten Verſicherungen. Es liegt daher glieder Propaganda zu machen? Vereine kleie ] nach wären alſo die erwahnten früheren Be⸗ 
dern aus Mitgliedern, welche ſammilich durch] in ihrem pecuniären } 15 daß fie für ihre | never Beſitzer exiſtiren nur ganz vereinzelt in bir Sande aug pace die Herr Martiny für 
das gleiche Intereſſe verbunden find mit mög- Geſellſchaft Propaganda machen, Aber dieſe für] unſerer Provinz, ſollen nun nach Herrn Martin) | Die Schwedter Geſellſchaft als jo überaus gün⸗ 
lichſt geringen Koſten reell und wirklich entſchä⸗ das Wachsthum der Geſellſchaft ſehr nützliche] die andern kleineren Beſitzer gänz ich von dem | jtig hervorhebt und um derentwegen er den 
digt zu werden im Falle eines Brandſchadens.] Thätigkeit der Agenten muß die Ge ellſchaft auch I Segen der Verſicherung ausgeſchloſſen ſein! . ebertritt aus der Marienwerderer in die Schwed⸗ 
8 Herr Martiny jagt zwar. daß durch die | ter empfiehlt. Man ſollte zwar annehmen, da 
rn erg 83 bie .. 71 er u 0c 1 5 Gena ge genthdie Schweden 
leine a arjenwerder erſchwert ſei, Statuten doch kennen muß. Aber wenn 

1 2 — 1 a doch nicht fo wäre, worauf recudirten ſich dann 


uſammenſetzung hängt aber weniger als | bezahlen, und ihre Verwaltungskoſten werden | 
aber di und viel größere Bedeutun, och nicht 
: 5 Beſmmun übergeht er ganz mit Stil | feine kritiſchen Bemerkungen? 


ei anderen ähnlichen Geſellſchaften vom Zufall dadurch geſteigert, Nach $ 2) der Geſchäfts⸗ 
ab, da nicht ies igll alleen Stimm⸗ ſelchaft ve für die Agenten der Schwedter Be 
recht beſitzt, en die Berfigerten jedes land: ſellſchaft von 1853 — eine neuere war uns nich 
räthlichen 0 je Einen Deputirten zu wäh⸗ da 2 und wiſſen wir daher nicht, ob ſei 
len haben. Dies Verfahren it vor Allem] dem in den Procentjägen Aenderungen eite 
t 


ht 
t i 
chweigen. In Marienwerder werden allerdings Zu Nr. 3. Die ce de um deshalb 
die entfernter Wohnenden vor jeder ge treten find — erhalten die Agenten Kabel 3 
8 3 


Riſikos bi inunter angenommen, weil | in Marienwerder zur icherheit der Geſellſchaft 
die ee Rudlichen Beſitzern in wei⸗ ain one weil die Einziehung der Beiträge 
teſter Ausdehnun Gelegenheit bieten wollte, ihr] zum Vortheil der Mitglieder erſt poſtnumerando 
Vermögen gegen Feuersgefahr zu verſichern. Da! erfolgt, nicht pränumerando wie bei der 


durch die näher Wohnenden. Hier ist alſo für Procent der Prämie, wenn die Durchſchnit 
Erfahrung und Talent das weiteſte Feld, ſich! Prämie der Geſammt⸗ Verſicherungen des Be 
geltend zu machen, und da Herr Martiny als ) zirkes bis einſchließlich 7% ilbergroſchen pCt. 


= 
2 
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einen oder mehrere Un 


Schwedter Geſellſchaft. Aber die Zinſen 
werden zur Deckung der Verwaltungskoſten und 
Beiträge verwendet und kommen damit dem 
Ganzen und ſomit auch jedem Einzelnen wie⸗ 
der zu Gute. Die Einſchreibungs⸗ und Löſchungs⸗ 
heb ren — 20 Sgr. und 1 Thlr., alſo kaum 

er Rede werth — dienen mit zur Beſoldung 
des Rendanten und müßten andernfalls durch 
um den gleichen Betrag höhere Beiträge mit 
aufgebracht werden. 5 5 > 

Den § 76 hat Herr Martiny nicht richtig 

aufgefaßt. Nach ſeiner Darſtellung verkürzte die 
Marienwerderer Geſellſchaft die ausſcheidenden 
Mitglieder bei Rückzahlung des Legegeldes um 
die Differenz zwiſchen dem Nenn: und Cours⸗ 
werthe der für das Nee angekauften Pa⸗ 

iere. Dem it jedoch ſelbſtverſtändlich nicht jo. 

ritt Jemand aus der Geſellſchaft aus, dann 
wird nach § 76 der baare Werth des in Papie⸗ 
ren angelegten Legegelder-Fonds nach dem Cours⸗ 
werthe derſelben berechnet. Von dieſem wirkli⸗ 
chen baaren Werthe des Legegelder⸗Fonds er: 
ält nun jeder Austretende den ihn nach der 
öhe 1 Verſicherungs⸗Kapitals treffenden 
ntheil. Sind die Papiere des Legegelder- Fonds 
ſeit ihrem Ankaufe durchſch nittlich gefallen, dann 
trägt der Ausſcheidende ſeinen Antheil an dem 
gemeinſam erlittenen Verluſt; ſind die Papiere 
geſtiegen, dann erhält er ſeinen Antheil an dem 
emachten Gewinn und in dieſem Falle mehr 
aar zurück, als er baar einzahlte. 

u Nr. 4. Wird von Herrn Martiny her⸗ 
vorgehoben, daß in Marienwerder die Mitglie⸗ 
der bei verſäumter rechtzeitiger Einzahlung der 
Beiträge etner 0 af unterworfen ſind, 
in Schwedt, wo die Prämien pränumerando 
eingezogen werden, ſebſtverſtändlich nicht. Da⸗ 
für werden in Marienwerder die Beiträge 
zur Erleichterung der Mitglieder erſt nach⸗ 
tra lich eingezahlt. Die halbjährigen Prämien 
werden alſo poſtnumerando ausgeſchrieben und 
edem Mitgliede durch ein beſonderes Aus⸗ 
Re mitgetheit. Zur Einzahlung hat jedes 
Mitglied eine Friſt von 6 Wochen. Alco erſt 
bei ſehr großer Unpünktlichkeit tritt dann aller: 
dings eine Ordnungsſtrafe von Einem Thaler 
ein, welche in die Geſellſchafts⸗Caſſe fließt. 
Hierin kann wohl Niemand eine Härte oder 
nachtheilige Beſtimmung finden, es müßte denn 
fein, daß er für nachläſſige Zahler Partei nähme. 
Es würde vielmehr eine Härte darin liegen, 


nicht 0 Nl. wird. 5 

a 1 Nr. 5. In Marienwerder G 78) wird 
der bene bedingungsweiſe nach Er⸗ 
meſſen des Directoriums, in Schwedt unbedingt 


dem aber auch nicht 
o, glaubt denn Herr Martiny wirklich, daß die 
Direction, Ha alle drei Jahre gewählt und 
von dem Reviſions⸗ Comité controlirt wird, 
ar Patien de Geld zinslos liegen 65 
wird? Soweit der Reſerve⸗Fonds nicht zu ſofor⸗ 
ee Auszahlung der Schäden gebraucht wird, 


olgt ſeine raten Anlegung. — 
2 Nr. 6 hebt Herr Martiny hervor, daß 
in Marienwerder für die Verſicherung von Vieh, 
wenn ſolche über die Normalſätze . F ſoll, 
eine Abſchätzung durch den Special⸗ Director, 
event. unter Bene zweier Sachverſtändiger 
erforderlich iſt, während in Schwedt keine der⸗ 
arti ng ſtattfände. Daß bei 2 eren 
Vieh⸗Verſicherungen, für die, 75 bei Schafen 
keine Grenze gezogen 1 die Abſchätzung durch 
i etheiligte erfordert wird, 
iſt aber doch jedenfalls eine zweckmäßige Ber 
timmung. Welchen anderen Modus ſchlägt Herr 
Martiny vor — will derſelbe Ueberverſicherungen? 
Die Schwedter Geſellſchaft geſtattet zwar ($ 46 
dem Verſicherer den Verſicherungs⸗Antrag na 
Anleitung der dazu beſtimmten Formulare, 
„dem wahren Sachverhalte gemäß gewiſſenhaft 
und vollſtändig auszufüllen und ihn ben Agentur 
zu übergeben,” aber „die Richtigkeit dieſes An⸗ 
trages auf geeignete Weiſe zu prüfen bleibt dem 
Dirdetorium . — vorbehalten.“ Bei ei⸗ 
ner Ueberverſicherung fallen die Koſten einer 
Reviſion dem Antragſteller zur Laſt. Alſo auch 
in Schwedt ſind durch dieſe Beſtimmung einer 
willkürlich hohen Dericherung Grenzen geſteckt. 
. Was die von Herrn Martiny einer verur⸗ 
theilenden Kritik unterworfenen 18 der 
enbifchen Räume in Bezug auf ihren 2 an 
Getreide uvdd Heu betrifft, ſo iſt darauf zu er⸗ 
wiedern, daß von ‚circa 50 Gutsbeſitzern und 
ansübeuden Landwirthen den verſicherte 
Mitglieder der we aft, in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung von 1858, dieſe an ihren eigenen 
irthſchaftsräumen geprüften Zahlen als für 
unſere Provinz maßgebend mit überwiegender 
Majorität feſtgeſtellt worden find, daß dieſelben 
daher wohl einiges Vertrauen verdienen. 
| iſt jedem Mitgliede der Einfluß 
auf Abänderung etwaiger unzweckmäßiger Be⸗ 
ſtimmungen ermöglicht. — 

Zu Nr. 7. Die von Herrn Martiny über $ 149 
des Marienwerderer Statuts gemachten Angaben 
entſtellen den Sinn deſſelben ſo gröblich, daß 
eben nur auf dieſen Paragraphen hingewieſen 
. werden braucht. Nicht von dem Betrage 

er Vergütung werden 30 reſp. 50 Procente 
in Abzug gebracht, wie Herr Martiny behauptet, 
ondern die angegebenen Procentſätze beziehen 
ich nur auf einen höheren Beitrag, der von 
der Vergütung in Abzug kommt, wenn in einem 
feuerfeſten Gebäude verſicherte Gegenſtände in 
einem weniger feſten Raume verbrennen. In 
Schwedt dagegen werden nach eigener Angabe 
des Herrn Martiny in gleichem Falle 25 Pro⸗ 
cente von der Entſchädigung in Abzu 


2 (43 
bracht, wenn die 5 5 Gegenſtande fa 


bereits einen Monat 
ren Gebäude befanden. 
Die Sache verhalt ſich „grade umgekehrt als 
err Martiny behauptet. Der Nachtheil iſt da⸗ 
er auf Seite der in Schwedt Verſicherten und 
nicht der in Marienwerder Verſicherten. 


in dem feuergefährlich e⸗ 


von der 


Zu No. 8. Ebenſv jagt § 89 über die Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Vergütigungen von Brandſchäden ge⸗ 
rade das Entgegengeſetzte von den Wee 
des Herrn Martiny. Es iſt ſchwer verſtändlich, 
wie Jemand den Para raphen in loyaler ker ht 
leſen und zu der Declaration des Herrn Mar: 
tiny gelangen kann. Er ſagt, die Schadensver⸗ 
gütung iſt die Marienwerderer Geſellſchaft nur 
verpflichtet „bis drei Monate nach der nächſten 
Beitrags⸗Ausſchreibung zu bezahlen, ſo daß der 
Beſchädigte, wenn der Brand nach einer Aus⸗ 
ſchreibung ſtattfand, möglicher Weiſe annähernd 
neun Monate, wenigſtens auf die Eine Halfte 
der Entſchädigungsſumme kann warten müſſen. 
Der Paragraph beſtimmt gerade das Gegentheil, 
nämlich die ſofortige ern des ganzen 
Brandſchadens, Dieſe erfolgt auch in Ma⸗ 
rienwerder ſtets und ſofort nach ihrer 
Feſtſtellung ebenſo wie in Schwedt. — Um 
einem möglichen ſpäteren Einwande zu begegnen, 
daß dafür der Beſchädigte hätte Zinfen bezahlen 
müſſen, wird gleich gejagt, daß dieſer Fall noch 
niemals eintrat. Der Prad dient zur 
ſofortigen Bezahlung der Brandſchäden. 

Zu No, 9. Es iſt kein Vorzug der Schwedter 
Geſollſchaft, daß ſie Corporations⸗Rechte hat und 
daß die Verwaltung derſelben auf Oeffentlichkeit 
begründet iſt, denn ganz daſſelbe At bei der 
Marienwerderer Geſellſchaft auch ſtatt. 

Ein Unterſchied in der Wein ali heieht 
allerdings darin, daß in Schwedt zur General⸗ 
Verſammlung nur derjenige Zutritt hat, „deilen 
Verſicherungsnahme wenigiteng ! Thaler be: 
trägt“, & 6 des Statuts von 1860) während in 
Marienwerder, wie bereits im Eingange geſagt 
wurde, von den Mitgliedern eines Kreiſes je ein 
ra ordneter zur General⸗Verſammlung gewählt 
wird, deſſen Wahl an keinen beſtimmten Ver⸗ 
ſicherungsbetrag gebunden iſt. In Marienwer⸗ 
der hat alſo jedes Mitglied die gleiche Berechti⸗ 
ung und die höher Verſicherten beſitzen kein 
rivilegium wie in Schwedt. Hart 
. Eine weitere, höchſt liberale Vergünſtigung 
genießen die in Marienwerder Verſicherten noch da⸗ 
durch, daß nach §§ 149 und 150 der Verluſt 
verſicherter Gegenſtände (mit Ausſchluß von un⸗ 
n Getreide, Sämereien, Heu und 
troh) auch ſelbſt dann vergütet wird, wenn ſie 
aus vorübergehenden wirthſchaftlichen Urſachen 
in nicht verſicherten Räumen deſſelben Wirth⸗ 
ſchaftsverbandes untergebracht worden waren. 
Das Statut der Schwedter Geſellſchaft enthält 
eine derartige Beſtimmung nicht. . 
In Betreff des Vergleiches der beiden Ha⸗ 
elſchadenverſicherungs⸗Geſellſchaften durch Herrn 
artiny, bemerken wir, daß uns nur das 
Statut der Schwedter Geſellſchaft „Siebente Auf⸗ 
lage“ und die Geſchats⸗ Ji truction für die 


Agenten zugänglich war von 1853; wir erwiedern 


Folgendes: * 2 

Zu No. 1, Die Koſten find in Marien: 
werder nicht höher als in Schwedt, vielmehr vor⸗ 
ausſichtlich niedriger. Denn neben den andern, 
beide N in gleicher Weiſe treffenden 
Koſten, fällt der Schwedter noch die Unterhal⸗ 
tung der Agenten zu, welche nach der Geſchäfts⸗ 
Inſtruction $ 25 — 9 Pfennige Tantieme von 
jedem hundert Thaler Verſicherungsſumme erhal⸗ 
ten, alſo pro ion 250 Thaler. 

Herr Martiny läßt a unerwähnt, da 
jeder neu Beitretende in Schwedt F pro Mille 
Verſicherungsſumme an den Reſerve⸗ 
onds zahlen muß und daß der gleiche Procent⸗ 
aß auch für die Beträge entrichtet wird, um 
welche beſtehende Verſicherungen erhöht wer⸗ 
den. (§ 69.) 


* 


Die gerügte Vertheuerung der Marienwer⸗ 
derer Geſellſchaft dadurch, daß jedes Mitglied 
ein — von 1 Procent einzahlen muß, fin⸗ 
det in Wirklichkeit nicht ſtatt, da es nach § 47 
Be ſtatt des baaren Legegeldes einen 

echſel zum gleichen Betrage 80 deponiren. Herr 
Martiny unterläßt es, dieſe eſtimmung mitzu⸗ 
theilen. Da alſo kein baares Legegeld erfordert 
und die Prämie post- nicht pränumerando, wie 
in Schwedt eingezogen wird, ift der Beitritt in 
Marienwerder leichter als in Schwedt und ohne 
jede vorherige Zahlung 1 7 licht In Betreff 
der Ordnungsſtrafe gilt daſſelbe, was darüber 
bei der Mobiliar⸗Verſicherung geſagt wurde und 
ebenſo geht aus dem Marienwerderer Statut her⸗ 
vor, daß die Verwaltung vollſtändig ebenſo auf 
Oeffentlichkeit baſirt wie in Schwedt. 

Zu 2 wird bemerkt, daß eine Verkürzung 
der Entſchädigung, wie ſie bei großen Hagelſchc⸗ 
den nach § 30 des Marienwerderer Statuts ein⸗ 
treten könnte, ſeit dem ſiebenzehnjährigen Beſtehen 
der Geſellſchaft noch nicht vorgekommen iſt und 
vorausſichtlich nach den Erfahrungen über die 
Bedrohung unſerer Provinz durch Hagelſchlag 
auch nicht vorkommen wird. 

Zu 3. Die Beſchädigten werden vor Jah⸗ 
resſchluß ſtets vollſtändig befriedigt, erhalten aber 
auf Verlangen außerdem ſchon früher einen von 
der Direction acceptirten über den ungefähren 
Betrag ihrer Vergütung lautenden Wechſel, den 
ſie bei der preußiſchen Bank begeben können. Es 
handelt ſich hier aljo- nur um 
einiger Monate. N 

Zu 4 führt Herr Martiny mehrere Vor⸗ 
theile, welche unſere Geſellſchaft bite nicht auf. 
Nach 8 2 des Marienwerderer Statutes kön⸗ 
nen ſämmtliche Feldfrüchte gegen Hagelſchlag ver: 
fichert werden und wurden 1865 für Hackfruchte 

2290 Thaler Entſchädigung bezahlt. 
Durch § 50 find in Schwedt Wurzel: u. Knollen⸗ 
gewächſe ausgeſchloſſen. 

§ 60 des Schwedter Statuts beſtimmt, daß, 
ſobald nach erfolgter Einreichung der Verſiche⸗ 
rungs⸗Nachweiſung eine Aenderung in der Aus⸗ 
ſaat vorgenommen wird, ſolche ſofort angezeigt 
werden muß, widrigenfalls ein Abzug von 10 
Procent der, für dieſe Feldfrüchte feſtgeſetzten 
Vergütung eintritt. Nach § 39 des Marienwer⸗ 
derer Statuts wird dagegen lauch innerhalb der 
Verſicherungs⸗Summe der Schaden vergütet, wenn 
auf dem verhagelten Felde auch andere Früchte 
10 wurden, als in der Police benannt 
ſind. — 

In Schwedt ſind nach § 62 mehrjährige 
Verſicherungen alljährlich bis zu einem lan 
ten Termine zu erneuern, widrigenfalls im Falle 
eines Hagelſchlags ein Abzug von 10 Procent 
der Vergütung als Strafe eintritt. In Marien⸗ 


en Zinſenverluſt 


Bee wird die unterlaſſene Erneuerung nicht 
eſtraft. 

Den Vorzug der Marienwerderer Geſellſchaft, 
daß fie Getreide ausſchließlich des Strohes an⸗ 
nimmt, erwähnt Herr Rune: Es muß 
a werden, daß die Verſicherungs⸗ 

eſellſchaften in der Regel auf das Stroh bei 
Wintergetreide und Schootenfrüchten /, bei 
Sommergetreide / der andern rechnen. 
Die Procentſätze der Schwedter Geſellſchaft ſind 
uns unbekannt. Eine Strohbeſchädigung findet 
nur ſelten ſtatt und die Folge iſt, daß jene Ge⸗ 
ſellſchaften nur von / oder , des Verſicherungs⸗ 
betrages, für die der Beſchädigte doch die Bei⸗ 
träge Prämien bezahlte, die Vergütung gewäh⸗ 
ren. Der Vortheil der Berechtigung, excluſive 
Stroh zu verſichern, iſt daher ein fo überaus 
großer, daß er doch mehr ervorgehoben zu wer⸗ 
190 verdient, als Herr Martiny dieſes ge: 

an hat. 

Die Marienwerderer Welden bezahlt da⸗ 
her in der Ihr überwiegenden Mehrzahl der 
Hagelſchäden ihren Mitgliedern höhere Vergü⸗ 
tigungen als e e u. die Mittel 
daͤzu müſſen durch die ausgeſchriebenen Beiträge 
beschafft werden. Dennoch ſind die Beiträge 
nicht höher ſondern niedriger als in anderen 
Geſellſchaften. Der Durchſchnittsbeitrag während 
des 17jährigen Beſtehens der Geſellſchaft beträgt 

Sgr. 8 Pf., während die Geſellſchaften, deren 
Prämien uns bekannt ſind, für die in den 
Gul ſten Zonen unſerer Provinz belegenen 

üter 20 bis 25 Sgr., ſonſt aber noch viel hö⸗ 
here Prämien erheben. 

Der Grund dieſer Erſcheinung, daß die Ma⸗ 
rienwerderer Geſellſchaft, trotzdem ſie die Verſi⸗ 
cherung exeluſive Stroh geſtattet, dennoch ſo 
niedrige Beiträge hat, liegt darin, daß ſie ſich 
auf die Provinz Preußen beſchränkt, die erfah⸗ 
rungsmäßig weniger als andere Provinzen von 
Hagelſchaden a leiden hat. Darin allein ſchon 
beruht ihre Lebensfähigkeit und Berechtigung 
und die Angriffe der 5 anderer Geſell⸗ 
ſchaften werden ihr wohl vorübergehend aber 
nicht dauernd Schaden zufügen können. 

Unter dem „Vergleich“ empfiehlt der Herr 
General Sekretair Martiny ſeine Haupt⸗Agentur 
zur Annahme von Verſicherungen bei der Schwed⸗ 
ter Geſellſchaft und belehrt die Landwirthe, 
welche aus der Geſellſchaft zu Marienwerder 
übertreten wolleu über die Austrittsbedingungen. 
Dieſes Mal ſtimmen die betreffenden Statuts⸗ 
feſtſetzungen mit ſeiner Angabe überein. Aber 
diejelbe Vorſicht hätte er auch bei Citation der 
Marienwerderer Statutsbeſtimmungen beobachten 
müſſen, welche er in ſeinem Vergleiche aufführt, 
um dadurch zu beweiſen, daß die Schwedter 
Statutsbeſtimmungen dem Verſicherer günſtiger 
ind. Er hat Bes nicht gethan, vielmehr den 

nhalt von den Marienwerderer Statutsbeſtim⸗ 
mungen unrichtig angegeben, wir nehmen an, 
unrichtig interpretirt. — Hierin trifft Herrn Mar⸗ 
tiny ein ſchwerer Vorwurf. Ebenſo würden 
wir es mit ſeiner Stellung als Genergl⸗Sekre⸗ 
tair des landwirthſchaſtlichen Central⸗Vereines 
übereinſtimmend gefunden haben, wenn er ein pro⸗ 
vinzielles Inſtitut, das ſeit 25 Jahren zum Segen 
unſerer Provinz wirkt, aubeben aber nicht zu ſchä⸗ 
digen geſucht hätte. Die Marienwerder Geſell⸗ 


5 1841 begründet. Damals di 
N Be Geſellſchaft überhaupt, ak 


ſicherungen auf dem rechten Weichſelufer an. 
Seitdem bezahlte die Marienwerderer Geſellſchaft 
bis zum September 1866 2,732,377 Thaler an 
Brandſchadens⸗Vergütungen. — Sie hat daher 
Vielen im Unglück geholfen und hat eine ſegens⸗ 
reiche Vergangenheit. Sie wird auch ferner ſo 
fortwirken und jeder ee kann ihr Ge⸗ 
deihen im Intereſſe und zum Vortheile unſerer 
Provinz nur wünſchen. 5 

Daß andere Geſellſchaften bei gleicher Libe⸗ 
ralität dauernd billiger ſein könnten, iſt nicht 
anzunehmen. Eine jede Geſellſchaft wird unſere 
Provinz bezahlen laßen, was ſie ihr koſtet, ſie 
wird ihre 6 


Bekanntmachung 
Für des hieſige Lazareth am Olivaer Thor 
ſollen nachbezeichneke Bekleidungs- und Wäſche⸗ 
Gegenſtände, als: 

420 wollene Jacken, 20) Paar wollene 
Socken, 210 Paar Strümpfe für Erwachſene, 
50 Paar Strümpfe für Kinder, 340 Mäns 
ner⸗Hemden, 210 Frauenhemden, 230 Rocke 
für Männer, 100 Röde für Frauen, 300 
Paar Beinkleider jür Männer, 30 Paar 
einkleider für Knaben, 300 weißleinene 
Deckenbezüge, 300 Koyft'ſſenbezuge, 400 
Bettlaten 1. Sorte, 300 Bettlacken 2. Sorte, 
leinene Unterlagen, 200 Handtücher 

und 200 Paar Lederpantoffel“, 
im Wege der Submiſſion beſchaſſt werden. — 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind im Bureau 
des Lazareths zur Einſicht ausgelegt, und werden 
hierauf 6005 Offerten verliegelt mit der Be⸗ 
eichnung „Submiſſion auf Wäſche⸗Gegen⸗ 
fate beziehung weſſe unter Beifügung von 
Proben bis zum 20. d. Mts., Vormittags 
11 uhr, von uns erbeten, zu welcher Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa 5 ienenen Submittenten 
ſtattfinden wird. N (8472) 

anzig, den 8. Februar 1867. 


Die Adminiſſratlon des Lazarelhs. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 22. October 1866, 

Das den Horndrechslrrmeiſter Johann Carl 
und Auguſte Emilie geb. Liß⸗Witkowski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück hieſelbſt, Jo⸗ 
pengaſſe No. 3 des Hypothekenbuchs, abgeſch 
auf 7981 ,, zufolge der nebſt Aare 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 2. Mai 1867, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlſchen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedizung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 

— (4480) 

- — 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Lobau, 

; den 9. October 1866. 

Die Grundſtücke Nawra No. 1, Wilhelms⸗ 
huld No. 4 und Neumark No. 123, 124 u. 125, 
abgeſchätzt zuſammen auf 40042 % 8 r 4 X, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape ſollen 

am 29. Man 1867, f 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 

Intereſſenten, als: 
1) der Beſiger Cäſar Bering; 
2) der Gläubiger Mareus Lewin Pott⸗ 


litzer; 8 
3) der 08 Rittergutsbeſitzer Georg 
et; 


v. Huet; 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. 020 


Sangre 
der Koniukl. Red. 
Stüumbact Mnntichappg 


in Amsterdam 
wiſchen 
Amsterdam und Danzig. 


Die N beginnen mit dem primo 
März von Amſterdam abgehenden „Rubber“ und 
werden wie bereits ſeit mehreren Jahren rege 
mäßig alle 10—14 Tage im directen Anf 
an die von den Häfen des Mittelmeeres. 
deaux, Hävre courfirenden Dampfer befahren. 
Die genannte Geſellſchaft übernimmt durch 
die unterzeichneten Agenten zur Erleichterung des 
Verkehrs auch den Vertrieb von Gütern ꝛc. nach 
andern bolländiſchen Häfen, als Amſterdam, 
80 Antwerpen, den rheiniſchen Städten bis zur 
weiz. 32 
Nähere Auskunft bei (8792) 


5 
or⸗ 


J. H. Rehtz & Co 


Danzig, Februar 1867. 


Schottiſches Ryegrasſaat 
(Lolium perenne) in ver⸗ 
ſchiedenen Qualitäten vor. 
räthig bei 8 8696) 
Robert Kloss, unter ne . 


Ca. 100 Eichen 


ſollen vom Stamm verkauft werden in Ankern 
bei Saalfeld. FD 
100,000, 
60,000, 40,000 % ze. find. die tpreiſe der 
vom Staate genehmigten Braunſchweiger Lotterie. 
iehung am 25. Februar. Nur noch menige 
riginal⸗Lonſe ſind gegen eine ſofortige 
lung von 26 2. pr. / Loos (3 und k prorata) 
direct zu beziehen durch das ſeit 40 Jahren wohl⸗ 
bekannte Bank- und Wechſel⸗Geſchäſt von 
D. Dellevie 
(8667) | in Hamburg. 
Ein anſtändiges junges Mädchen von auswärts, 
mit der nöthigen Schulbildung, hier 2 
mehrere Jahre im Geſchäft, ſucht ın einem Las 
den⸗Geſchäft zum 1. März oder April c. eine 
Stelle. Zu erfragen Ketterhagergaſſe 2, 1 Tr. 


ER „H it zu verkaufen. as 
Eine Orgel eser ge ee 49. 
a a ee, Cine ſeit 40 
Für Schloffer. nes: ee 

„ Altſt. Graben belegen, iſt unter ans 
ge Behingungen an Sahle er, eceler 
oder ähnliche Betriebe zu vermiethen. Naberes 
Kohlenmarkt 0. 8844 


Eine Dampfmaſchine 
von 8-10 Pferdekraft, nebſt neuem Keſſel, it ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres unter No. 8532 
in der Exve . d. 8 1 — — 
Ein Laden mit Gaseinrichtung in der Jopen⸗ 
gaſſe iſt billig zu vermiethen. Näheres Jo⸗ 
pengaſſe 23, vat. G18) 
Eine Wirthin, die in allen Branchen der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren ift, wie im Kochen und Baden, 
auch gute Zeugniſſe beſizzt, wünſcht von gleich 
oder I. April eine Stelle. Langenmarkt 30. 
Drud und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


